Rentabilitatsprinzip

Proletarier aller Lénder,

vereinigt euch!’

bestimmt

In den letzten Jahren, nach
dem Méirzplenum  des .ZK der
KPdSU (1965), hat sich In der
Landwirtschaft vieles zum bes-
seren verdndert. Dle Sowchose
und Kolchose werden besser mit.
Traktoren, Kombines, Kraftwa-
gen und anderen Maschinen ver-
sorgt. Es wurden die o&konomi-
schen Vorbedingungen geschal-
fen, alle Wirtschaftszwelge har-
monisch zu entwickeln und ren-
tabel zu fUhren. .
Die Arbeiter des Sowchos ,,Or-
ganisator” Im Geblet Kustanal
messen der Hebung der Ergle-
bigkeit der Felder eine groBe
Bedeutung bel. Sie wissen dabel
die Dinger zu schétzen. Wird
bel rechtzeitiger Bodenbearbel-
tung den Feldern Stall- und M-
neraldlnger zugefithrt, so sind
die Hektarertrage um 3-—4 Zent-
ner héher als auf ungediingten
Schlagen. Auf den Flachen, die
mit Herbliziden bespritzt- wurden,
verschwindet das Unkraut voll-
standig. :

‘Die Bedingungen des Jubl-
laumsjahrs waren fir die Land-
wirte des Sowchos unginstig.
Der Vorrat an Bodenfeuchtigkeit
war gering. Dennoch gaben sie
die Hoffnung auf elne te
Ernte nicht auf. 3200 Hektar
Relnbrache und 12600 Hektar
Herbststurz, 20 000 Tonnen Stali-
und 360 Tonnen Mineraldin-
ger waren die Grundlage dleser
uversicht. Es ging darum, den
Finfjahrplan der. Getreidellefe-
rung an den Staat in zwel Jah-
ren zu erfillen.

Das Resultat war erfreulich.
Der Durchschnittsertrag betrug
10 Zentner vom Hektar. Im Ju-
bilaumsjahr konnten (ber zwel
Jahrespline des Verkaufs von
Getrelde an den Staat verkauft
werden. Laut Flnfjabrplan soll-
te die Wirtschaft 245 000 Zent-
ner Getrelde an den Staat ablie-
fern, tatsichlich aber wurden In
zwel Jahren 380 000 Zentner
verkauft. Dank der gut organ!-
sierten ©6konomischen Aufkli-
rungsarbelt, dank dem FleiB der
Spezialisten und Mechanlsatoren
wurde der Selbstkostenprels des
Getreldes herabgesetzt. Ein Zent-
ner Korn kostet 5 Rubel gegen-
fiber den geplanten 6 Rubeln. Da-
durch wurden 150000 Rubel

e_lngapart. Der ganze Reinge-

Handlungsweise

winn vom Feldbau Dbetrug
443 300 Rubel. .

Auch die Viehzlichter haben
elnen merklichen Fortschritt auf-
zuwelsen. Alle Plane [idr tleri-
sche Erzeugnisse wurden {ber-
boten. Die Viehzucht brachte der
Wirtschaft 42000 Rubel Reln-
gewinn ein. Die Ergebnlisse konn-
ten bedeutend besser saln, wenn
man alle Betriebsreserven ge-
nUtzt hitte, So zum Belspiel hat
man 22 000 Hektar Viehwelden,
die verbessert werden missen.
Doch die Plidne, dile zur Verbes-
serung der natirlichen Viehwel.
den aufgestellt wurden, sind in
den vergangenen Jahrén nicht
erfilllt worden. Durch diese Un-
terlassung sind dem Kolchos et-
wa 100000 — 120 000 Rubel
Relngewinn verlorengegangen.
Schon 1967 wurden MaBnahmen
ergriffen, den Fehler wenigstens
tetlwelse gutzumachen, Indem
man Gras sate. So Korrigiert
der Rubel die Handlungswel-
s¢ der Sowchosleitung und Spe-
zialisten und zeigt den richtigen
Weg zur Fihrung elner rentablen
Wirtschalt, Jetzt versteht man
besser, wle jeder Rubel In der
Wirtschaflt ,,arbeitet’,

In zwel Jahren des Plan)ahr-
fanfts hat die Wirtschaft mehr
als anderthalb  Million Rubel
Reingewinn gebucht, Jetzt gibt
es reale Moglichkelten, um dle
Wirtschaft zu festigen und bes
cser auszubauen. Bedeutende Mit-
tel vom Reingewinn Konnten zur
Verbesserung der Wohnungsver-
hiltnisse und der kulturellen Be-
trequng aufgewandt werden. “In
den Jahren 1966 und 1967 ha-
ben iber 50 Familien neue Woh-
nungen bekommen. Ein Kultur-
haus mit 400 Platzen befindet
sich im Bau.

Nicht minder wichtig Ist die
Tatsache, daB dle Sowchosarbel-
ter 1966 156 000 Rubel und
1967 56 600 Rubel Zusatzlohn
bekamen, was im Durchschnitt
auf jeden Arbeiter 165 Rubel,
auf jeden Mechanisator 500—
700 Rubel, auf Jjeden Vliehzlch-
ter 150—250 Rubel ausmach-
te.

Wir sagen: ,,Wir haben ge-
baut’, ,,wir haben gezi(ichtet",
..wir haben produziert."”” ,, Wir—
das Ist unser unermf(dliches Ar-
beiterkollektiv, daB seinen Fleig

% Sowchos ,Organisa-

tor* erwirtschaftete In zwel

Jahren anderthalb Millio-

nen Rubel Reingewlinn

% Flotter Anlauf zur Er-

filllung des Fiinfjahrplans

in vier Jahren

und seine Kenntinlsse
Sowchosproduktion aufhietet,
Zu ithnen gehdren die Me-
chanisatoren Konstantin Root,
Nikolal Michailow, Alexe)
Smirnow, Jewgen! Michallinsk!,
Michall Polewoda, Alexander
Artemjew, Wladimir Rasskasow,
Viktor Alt, die Viehzlchter. Ste-

pan Korotnew, Wassili Trjaplin,
Alexe] Bumin, Iwan Korotkow,
dle Melkerinnen Nadeshda

Krutjko, Anna Swetljakowa, NIi-
na Shurawlewitsch, Jewdok!a
Junussowa und andere.

Wir haben nun das dritte
Planjahr begonnen., Das Arbel-
terkollektiv des Sowehos ,,Orga-
nisator’’ analyslert dle Ergeb-
nisse der ersten zwel Jahre des
Flnfjahrplans, setzt sich Ziele
fir die ndchste Zeit, entfaltet den
sozlalistischen Wettbewerb [ir
ein gebiihrendes Begehen des
100. Geburtstages W. I, Lenins
und des 50, Jahrestages der Ka-
sachischen SSR. Der Plan der
Bruttoproduktion soll
Jahren gemeistert werden.

Um dle bevorstehenden Aufl-
gabén zu erfillen, wird emsig zu
Frithjahrsbestellung gerfistet, mu-
sterglillig dle Stallhaltung des
Viehs durchgefiihrt, Alle Trakto-
ren und Anhdngegerite sind eln-
satzberelt. Auch 33 Kombines
sind Uberholt, Das Saatgut Ist
gerelnigt und kalibriert, 15 000
Tonnen Mistdlinger wurden auf
die Felder . transportiert. Diese
Arbeit wird auch Jetzt fortge-
setzt. Aul spezlellen Lehrgangen
erlernen 55 Arbeiter den Trakto-
risten- und Kombinefihrerberuf.

In der Viehhaltung wurde
manches verbessert. Das Melken
und Viehtranken Ist volistiandig
mechanisiert, aul B0 Prozent das
Ausmisten. In der ersten Sow-
chosabteilung wurde elne Rin.
dergruppe der braunen léttischen
Rasse geschaflen.

Alles Ist darauf gerichtet, das
Wachstum der Sowchosproduk-
tion zu beschleunigen, den Wohl-
stand und das Kulturelle Niveau
der Sowchosarbeiter zu heben
und moglichst schnell dle vom
XXIII. Parteitag vorgemerkten
Plidne vorfristig zu erfillen.

P, HERMANN,
ehrenamtlicher Korrespondent
der , ,Freundschaft

Geblet Kustanal
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Inferview
der , Freundschaft"

Hhichard
Sorge*
vor der

Auffiihrung

‘Wie wir schon mitteillen, bhat
Oskar GeilfuB die Klavierfassung
der Oper (ber den unerschrocke-
nen sowjetischen  Kundschafter,
Held der Sowjetunion Richard Sor-
ge beendel. , :

‘Das ist die erste Oper des jun-
gen Alma-Ataer Komponisten. Der
Musikant arbeitete daran drel Jah.
re. Wir haben uns telephonisch
mit Oskar GeilfuB verbunden.

pFreundsebaft“: Wir gratulieren
en, Oskar, zu dem grofen

plerischen Sieg! |

GeilfuB: Vielen Dank, Freunde,
fir die Aufmerksamkeit.

 oFreundschaft™: Wer ist der Au-
tor des Librettos und wieviel Auf-
zge hat Ihre Oper?

Gellfu:  Die Oper besteht aus
drei Aufziigen. Autor des Textes st
Wiadimir Nawrozki.

wf . : Far wann Ist
und wer wird die Regie fOhren?

' | Oper

|

Nach den Resuliaten des soxia-
listischen Unlonswettbewerbs der
Mitarbeiler der Fleisch- und Mileh-
Industrie im vierten Quartal des
Jahres 1067 gehort das Alma-Alaer
Milchkombinat zo den besten Be-
tricben. Der Belegschaft dieses
Betrlebs wurde die Rote Fabhne des
Ministerrats der UdSSR und des
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf-
fen und die erste Geldprimle xu-
erkannt, Die Kollektive des Kara-
gandaer und des Ust-Kamenogor-
sker Flelschkombinals worden mif
Roten Fahnen des Ministeriums
filr Flelseh- und Milchindustrie der
UdSSR und des Zentralrals der So-
wjetgewerkschaften und die erste
Geldpriimle zuerkannt. Die Kollek-
tive des Karagandaer und des Ust-

orsker Flelschkombinals
wurden mil Roten Fahnen des Mk
nisterlums fir Flelsch- und Milch-

Fahnen den Siegern

Industrie der UdSSR und des ZK
der Goewerkschaft der Arbelter der
Nahrungsmittelindustrie bedacht,
Role Fahnen des Minlsterrats der
Kasachischen SSR und des Kasa.
chischen Rats der Sow)eligewerk-
schallen, sowie die ersten [Seld-
primien errangen Im Republik-
weltbewerb dle Kollektive des Paw-
lodarer Werks fiie Mllchkonserven
mnd das Dshambuler Gebletsmileh-
kombinat, Fahnen des Ministe-
riums fir Fleisch- und Milchlodu-
strie der Kasachischen SSR ond des
Republikkomitees der Gewerkschaft
bekamen die Kollektlve der Kara-
gandaer stidtischen Mlchliabrik,

dos Semipalatinsker und des Ost-
kasachstaner  Gebletsmilchkombl-
nats und des Ksylordyner Flelsch-

kombinats. |
(KasTAG).

| ——

Hanol. (TASS). Das Zenlralko-
mitee der Nationalen Belreinngs-
front Sidvietnams hal die revolu-
tioniren Streitkrafte und die Be-
volkerung Sidvietnams aufgefor-
dert, energischer darauf hin-
zuwirken, um neue Siege zu errin-
gen, die amerikanischen Ag-

soren und die kaufliche Clique
ieu-Ky zu zerschlagen, meldet
VNA un'er Berufung auf die

Agentur Belreiung.
as ZK der FNL Sidvietnams

wiirdigt in dem Appell die hervor-
ragenden militarischen wund poli-

niren Streitkrafte Sddvietnams in
den letzten 5 Tagen davongetra-
en haben, und begriifit die Konso-
dierung der nationalen, demokra-

lischen und friedliecbenden sowle

tischen Sfege. die die revolutio-

~—

aller anderen revolutiondren Kraf-
te, die um die Reltung des Heimal-
landes kimpfen.

Das Zentralkomitee appelliert
an die Bevolkerung der noch vom
Feind  zeitweilig . kontrollierten

Stadte und Gebiete, mit den revo-
lutiondren Streitkraften zusammen-
zuwirken, um Frieden, Unabhin-
gkeit, Freiheit und Glick zu er-
amplen.
Soldaten und Offiziere der Mario-
nettenarmee, Vertreter der Mario-
nettenadministration werden aul-
gefordert, sich gegen die USA-Im-
erialisten und die Clique Thieu-
y zu erheben und sich dem Volk,
den revolutionaren Streitkraften
anzuschlieBen. Soldaten und Offi-
ziere der Truppen der USA und ih-
rer Satelliten werden aufgerufen,

— ety . |

A]ipell des Tentralkomitees des FNL Sidvietnams

geschaflen,

unter den Bedingungen

inst'tut fir Atomreaktoren in der Stadt Melekess
Das ist der hochlelstungsfahigsts
ier bestehenden Forschungsreaktoren in ganz Europa.
Erforschung von Materiallen in'intensiven

hoher Temperaturen bestimmt. Mit Hlife

Atomreaktor ,,Mir:

Dieser Reaktor wurde In ungewdhnlich Kurzer Frist Im Forschungs- |

und vollkommenste al-
Er ist far dle
Neutronenstromen und

dleses Reaktors konnen die wiarmeentwickelnden Elemente und
| ganze Konstruktionen — die sogenannten , ,Herzen" der energetischen
| Reaktoren — erprobt werden, die in den Atomkraftwerken al:

Wirmequelle dlenen.

um eine solche
fe einiger Monate.

das 90 Prozent Uran-235

Um die Forschungsarbeiten bequemer zu gestalten,
Reaktor gleichzeltig 16 sogenannte Schleifenkandle fir die Fillung
mit dem zur Untersuchung bestimmten Material
Dlese Schleifenkanile verlaufen vom , Herz' der aktiven Zone
nach allert Richtungen. Daher hat der Reaktor elne runde Form

Als Brennstoft fiir den ,,MIR”™ dient stark angereichertes
enthalt.
Kapazitit ohne Uberlastung 20 — 22 Tage arbelten.

UNSER BILD: Am Haupitsteuerpult
diensthabende Ingenleur Anatoll Satjugow.

Der ,,MIR' hat eine Kapazitat von 100 Millionen Watt, der ma-
ximzle Neutronenstrom betriagt S X 10Y pro Quadratzentimeter der
Oberflache In der Sekunde. Elne solche
forderlich, um die Erforschung zu beschlcunigen. In einem herk&mm-
lichen Reaktor muBte sich das Material elnige Jahre lang befinden,
Strahlungsdosls zu erhalten wie im

Lelstungsfiahigkelt Ist er-

WCJMIR” im Lau-
kénnen Im

werden,
aus

montiert

Uran,
Der Reaktor kann mit voller

des Reakfors , Mir" der

(APN)

(Gebiet Uljanowsk) |
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Abreise
der Delegation
‘der KPdSU

Am 4. Februar flog eine Delega- |

tlon der KPASU mit dem Mit-
glied des Polltbiiros des ZK der
KPdSU A. J. Pelsche an der Splize

aons Moskan nach Delhi, om an der |

Arbeit des nationalen Kongresses
| der Kommunlistischen Partel In-
idlvn\ tellzunehmen. Der Delegation
| gehiiren an: Mitglied des ZK
| der KPASU, Ersler Sekretiir des ZK
der KP Kirgisiens T. Ussubalijew,
Mitglied des ZK der KPdSU, Ersler
Sekretiir  des Geblelspartelkomitees
; von Omsk S. I. Manjakin, der Lei-
| Abtellung des ZK der KPASU P. W,
| Kuzobin,

Die Delegation wurde Im Flug-

| mitschew, I. W. Kapitonow, M. S.
Solomenzew, dem Mitglied des ZK
der KPdSU K. N. Grischin, dem
Ersten Stellvertretenden Lelter der
internationalen Abtellung des ZK
der KPASU A. S. Bellakow verab-

schledet.
(TASS)

ter des Sektors der Internationalen |

Flir das kdampfende
Vietnam

London. (TASS). Mehr als 300
Menschen  baben = Blut  gespendet,
das als Plasma In die, DRV und in
die befreiten Dezirke Stdvietnams
gehen wird.

Das Komitee hat dem kimpfen-
den Vielnam medizinische Aus-
riistungen und Pharmazeutika im
Werte von 30000 Pfund Sterling
iibergeben,

ihrem Kommando Gehorsam zu ver-
welgern, sich unniitz nicht téten zu
lassen, dem patriotischen
des vietnamesischen Volkes keinen

stellung des schmulzigen Aggres-
slonskrieges zu verlangen.

Millionen Landsleute in Nordviet-
die Aggression der USA-Imperiali-

terschlagen  werden, daB Siddviet-

e —

Kampf

Widerstand zu leisten und die Ein-

Das Zentralkomitee begriBt 17
nam, die den heiligen Kampf gegen
sten, lir die Rettung ihres Heimat-
landes fihren, |

Zum SchluB des Appells wird
vom ZK der FNL Sidvietnams der

Uberzeugung Ausdruck gegeben,
daB die USA-Imperialisten restlos

nam beireit und ein unabhangiger,

friedliebender, neutraler und auf.
bluhender Staat wird.

Dia Volksbefreiungskrifte = Sid-
vielnams setzen aktive Kampfhand-
lungen gegen die Truppen der USA-
Interventen und deren Handlanger
fort. Die Frontlinie erstreckt sich
auf 960 Kilometer siidlich der entmi.
litarisiertenr Zone bis zum Mekong-
Delta,

Zum Kriegsschauplatz werden im-
mer neue und neue Bezirke Sid-
vietnams. Auslandischen Agentu.
renberichten zufolge kamen die
sidvietnamesischen  Patrioten i
\mehreren Provinzen des Landes zu
groBen Kampferfolgen,

Erbitterter SchuBwezhse! ist in

den 9 Stadtbezirken von Saigon und
in der Umgebung der sidvietname-
sischen Hauptstadt im Gange.
Das USA-Kommando hat Bomber,
Panzer und Artillerie in den Kampl
gegen die Patriolen geworlfen, die
vier Vorstidte Saigons angegrifien
haben.

Durch das Feuer der Scharlschiit-
zen erleiden die amerikanischen
Truppen in Saigon schwere Verlu-
ste. In verschiedenen Stadtbezirken
kam es zu antiamerikanischen und
regierungsfeindlichen  Demonstra-

Erbitterte Befreiungs-
kampfe in Sudvietnam

gen.der FNL Sidvietnams mitfih-
ren und Losungen deér FNL ausru-
fen.

Die Lage in Saigon bleibt . ge-
spannt,

In den nérdlichen Provinzen des
Landes toben erbitterte Kimpfe. Die
revolutioniren patriotischen, Streit-
krafte - Sfidvietnams kontrollieren
weiterhin Hue, diec alte Hauptstadt
des Landes.

Das amerikanische Kommando
hat in diese Gebiete starke Mari.
neinfanterieeinheiten geworfen, die
von Bombern und Hubschraubern
unterstitzt, sich der Stellungen der
Patrioten zu bemachtigen suchen.
Heftige Kdmpfe werden in Hue um
die Festung, auf dem Gelande der
Universitit und im USA-Truppen-
lager geluhrt.

Uber das' AusmaB der Schlachten
in verschiedenen Gebieten Sddviet-
nams geben die Verluste der ame.
rikanischen und Saigoner Truppen
AufschluB. Das Kommando der
USA-Tmrpcn in Siddvietnam %8
21, daB in den drei Tagen 3
Mann, darunter mehr als 1400
USA-Armeeangehorige, getdlet oder

verwundet wurden. .

1'

halen Seheremetjewo von den Ge- |
' nossen A. P. Kirilenko, P. N. De- |
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tionen, deren Teilnehmer die Flag- (TASS)
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EYKJAVIK. Die Bombar-
dierungen des Territo-
rfums der DRV durch die ameri-
kanische Luftwaflfe einstellen,
das Vietnam-Problem auf dem
Verhandlungswege |Osen, die

nationale Befreiungsfront Sil
vielnams als gleichberechtisgten
Verhandlungspariner anerken-
nen, dies forderten die Abgeord-
neten des islindischen Parla-
ments (Althing) vom Volksbund
und der Fortschrittspartei

In einem gemeinsamen Reso-
lutionsentwurf, der von ithnen im
Althing vorgelegt wurde, wird auf
die hohe Gefahr des Krieges in

Vielnam hingewiesen, der sich in

Jjedem Augenblick in einen neucn

Weltkrieg verwandeln kann.
ROSSEL. Yom 20, April

bis 1. Mal 1968 findet In
Brilssel die 41, Internationale
Messe statl, Thren BeschluB, an
der Messe tellzanebhmen, #oBer-
ten bercits die UdSSR, Bulgarien,
Polen. die Ischechoslowakel,
Ungarn, Jugoslawien, sowle
GrobBbritannien, di BRD und
andere Linder., Zum ersten Mal
werden sich an der Messe kol-
lektiv die Linder betelligen, dle
dee allgemeinen afro-madagassi-
schen Organisation zagehoren.

-— —— —— . ——

\‘y EW-YORK. Die Kommuni-
| Hee he Partel der USA
mul den Friolg des Budapester
reffens mit allen Mitteln for-
dern, da es | ndere Bedeutung
fur die Verscl ariung des K-’"“'
fes gent den Impenalismus, in
erster Limie gegen die aggressive
Poliilk de USA-Imperialismus,
hat, erklirte der Vorsitzende der
Kommmunistischen Partej ler
USA, Henry Winston, auf einer
kiirzlich abgehaltenen Sitzung
des Nationalkomitees ler Kom-
munisi - } rie “j' U'SA
Diese Sitzung war den Vorbere:
tungen zu dem. bevorstehenden
KonsultativirefTen der kommu
nistischen und Arbei rparteien
in Budapest gewidmet meldet
die Zeitung , Worker".

I{ AIRO. Die Frage der

Freimachung der Schif-
(e, die Im Suez-Kanal stecken-
geblleben sind, konne nicht
mehr Gegenstand der Diskus-
sion sein. Diese Schiffe wir-
den den Suez-Kanal nicht ver-
lassen konnen, die Nabh-
ostkrise nicht beigelegt und
der normale Schiffsverkehr
wiederaufgenommen worden
selen, Agypten werde Kkeine
Versicherungen Israels mehr
zur Kenntnis nehmen. Denn
dlies wirde bedeuten, das
Recht Israels anzuerkennen,
das letzte Wort {iber das
Schicksal des Kanals zu spre-
chen. Das schreibt der diplo-
matische Beobachter der Zel-
tung ,,Al-Ahram*'.

bis

e

OKIO. In den letzten

agen Ist die Anzahl

von Flugzeugen, die mit ver-
wundeten Soldaten aus Sid-

vietnam auBer Verkehrsplan
in Japan eintreffen, raplde ge-
stiegen.

Die genaue Anzahl der Ver-
wundeten, die in dlesen Ta-
gen aus Sldvietnam nach Ja-
pan gebracht worden sind,
ist nicht bekannt. Nach Aus-
sagen von Arbeitern, dle auf
den USA-Stitzpunkten Dbe-
schiftigt sind, selen alle Bet-
ten In den Feldlazaretten be-
setzt. Sle berichten.  daB es
eine so groBe Anzahl der Ver-
wundeten seit Beginn des
Krieges In Vietnam noch nicht
gegeben habe.

M EXIKO. Die Flige ameri-
kanischer Bomber mit
Kernladung an Bord miissen Im
Interesse der Valker aller Lin-
der cingestellt werden, schreibt
die mexikanische Zeitung ., He-
raldo de Meaiko" zum Absturz
eines Bombers ,,B-52" in Gron-
land. Derartige Fliige stellen ei-
ne stindige Gefahr tir die Val-
ker der Welt  dar, betont das
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ande hoch ein und
l\uﬂ\hrllch iber die aktuel-

Frage
ung der Beschliisse des
1. Parteitags und der Plenen
ZI der KPdSU dber die Ent-
der Landwirtschaft wund
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tmdun II gen am Uler eines

s an cinem Felsen
uf‘x .{u P:’I‘ch nach dem A

beluh , wDieses Foto wurde v
“mehr als 12 Jahren anfgenommen®,

noch in der Tur aler Schiirfungs-
edition. S(el dir vor: Man

, erste Zelt  auf-

¥ und Parteiyersamm-
4' fihrten.  Mich wihlte

als zum Parteisekretir des
: n Sowchos. Es war
hos des zweiten Neu-

lch erinnerte
Jahro spiter, als

landz im  Nowo-Arkalyk-
sker Rayon., Ich suchte das Foto
hervor und zeigte es auf der Kom-
somolversammlung.  Einige wun-
derten sich, da8 es In diesem men-
adlenle«t Steppenrayon schon
. vor ihnen Leute gegeben  hatte,

~ja selbst der Parleisekretir, der fast
ein Alteingesessener ist, der diese
Gegend gut kennt. Auf der Ver-
sammlung kam es zu einem inter-
essanten Gesprich.

Der Winter trat unverhofft ein,

dabei schneereich und frostig. Der
Schnee ist ein  ausgezeichnetes
Merkmal fir ..'uh leertrige,
Aber Frost.. Die Menschen

in Zelten untergebracht,
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Die pAraturs ‘sind b
schneldenden Ste penwlnden bcl
der Arbeit, Manche schimpfen die-

sagt Rudolf. .Ich arbeitete damals  se Gegend, andere ,zichen Leine’,

fahren nach Arkalyk; es gehen Ge-
riichte von ‘einer neuen Stadt, von

erse en Stelle, . Gruben und grofien Geldern.
"t et

Diese Gerfichte mul man kla.
ren, die Leute zuriickhallen, alles
unfernchmen, um sich im Sowchos
g‘utt zum ersten Frdhjahr vorzube:
reifen."

udolf Brunner_ glbt sich voll
s veren und fir ihn
neuen Sache hin. Im Rayonkomi-
tee wird vor allem seine Ehergic

geschitzt, im Sowchos dagegen sa-

dle Leute, daB Schlichtheit und
' jgcbl keit Fiir ihn kennzeichnend
sln ef ein zuvorkommender
Mensch, ein guter Arbelter ist. Die
Leute haben sich nicht geirrt.

..Es war ein blendendheller Win-
tertag. Rudolf ging auf die Strae.
Es wehte cin leichter Steppenwind.
Vor dén entlegenen Zelten drang-
ten sich Menschen. Dort stand der
diensthabende Kraftwagen. Ru-
dolf ging hin, griifte. Man antwor-
tete ihm, Einige aber wandten sich
verlegen ab, andere wiedertm ta-
ten so, als ob sie sehr beschaitigt
seien. Etwa 10 junge Traktoristen
bereiteten sich offensichtlich darauf
vor, den Sowchos heimlich zu ver-

L W

L

assen. llﬂdll!nql -m'
rade mit seinem abg habtcn
Koffer beschiftigt var. -
Rudoﬂ stand  eine ﬁmahg
schweigend. Fragen, warum sie
ausreifen wollen? Wohin? lhnen
zureden? Sie fiberzeugen?.. Worte
werden da nicht helfen. Dig Jun-
gens konnen hitzig werden und
tnit Bosheit kommen.

Der Junge mit dem alten Koffer
hielt es nicht linger aus,

+«Nun, worauf warten wir? Da
kann man Ja krepieren, Los, Jun-
gens, ‘rauf auf den Wagen." Dhabel
stieB er einigemal lasterliche Fliiche
aus.

wAugenscheinlich liebt er seine
Mutter sehr!" blinzelte Rudolf den
Jungens zu,

wJa, ja, ohne das Fluchen kann
er nicht auskommen”, meinte ein
andérer. Ein allgemeines Geldchter
brach aus.

Der Handelsucher spuckte den
Zigarettenstummel aus und kletter-
te in den Wagenkasten, warlete an-
scheinend darauf, was der Partei-
sekretdr sagen wird, wie die an-
deren auf seine Handlung reagieren
werden. Dann warfl er sich auf das
im Wagenkasten gelegene Stroh,
Noch drei Jungens folgten ihm.

+ruck auf das Pedal, Chef”,
..begann der Radaumacher in das
Fahrerhaus zu rufen.

~ich werde schon drauldriicken,

#

und wenn Ich euch unlerwev ver-
¢

liere, wird es kein grofier Verlust
sein'’, entgegnete d ahirer,
Vier Jungens Sack

und Pack ab, die a

n
tel I den Schnee.

..Gewnﬂ hier ist es nicht leicht”,
gab der Parteisekretir zu. Doch
er konnte nicht mit allem, was der
Junge da sprach, einverstanden
sein. Als der Sowchos angelegl
wurde, war es viel schwerer. Es
gab keine Gemeinschaltswohnun-
gen. Sic wurden gebaut, auch ein
Klubhaus, eine Speisehalle wurden
cingerichtet.

wUnd hier werden zweistockige
Wohnhauser, ein groBes Schulge-
baude, ein Park und vieles andere
entstehen”...

+~Auch Bankchen wird es geben?
Blumen...."", spolteite jemand.

JAlles wird sein, auch Asphall
und Gas, ein Kulturhaus werden
wir bauen®, bekriftigte der Par'm-
sekretdr seine Worte,

.Der Parteisekretar hat uns
da ein Bild vorgemalt, daB es ei-
nem in die Augen sticht, ich begin-
ne bald zu weinen", scherzte einer.
Doch den Spa8 verstanden alle.

~Du kannst sprechen, Parteise-
kretar", mischte .sich ein anderer
ins Gesprich ein, ,Hattest du das
dort beim Auto gesagt, dann waren
wir bestimmt ausgerissen.”

JGanz richtig!"  stimmien die
anderen Jungens bei
JAber warum?® Rudolf blieb

stehen.

T =

.Ja 0, vlellelcm ist du auch
alles richtig, aber es ieht nlch.l
bald, womogiich auch: gar nicht.”

.Mit Worten kann man niemand
zurﬁc Iten!"

olsek dn mﬂhd
Jugend begann Plane zu schmle-
den.

..Am Montag versammelte Brun-

ner die Mitglieder des Parteibiiros

und erziahlte thnen von  Seinem
Sonntagseriebnis, Jemand meinte:
.Das ist nichts Neues, daB einige

ucgfahren das ist bekannt, man
kann sle doch nicht am Seil zv-
rickhalten. Im Frithjahr kommen
andere.” ,Vor Schwletigkelkn
sind sie in Angst geraten®, mein-
ten andere.

DaB diese Bemerkungen zum Teil
richtlg waren, war nicht abzustiréi-
ten, aber Rudolf sagte:

.Sie fahren weg, nicht nur weil
es scnwer Ist, sondern auch weil
es cinsam ist!"

.Ricnte doch ein Puppentheater
ein", erwiderte jemand.

.Nicht daran liegt es. Es ist
einsam, weil sie das Ziel ihrer Ar-
beit nicht sehen und nicht wissen,
wer was volliihrt, was daraus
wird? Ob aberhaupt daraus etwas
wird?

.Man hilt die Leute nicht im
Laufenden”, bemerkte skeplisch ei-
ner der Mitglieder des Partejbiiros.

.Das ist ein leeres Geschwitz
im Laufenden”, erwiderte ein
bejahrier Traktorist, der selten
sprach, aber heute tonangebend
war. ,,Mit den Jungens muf man

arﬁcltm ﬂnmn llﬂd Auftrig

t wer. .

. Sache fiir
in der Win-
eisckretdr st
% sondern ein  Or-
“Rayonparteikomitee
WOrganislere die
hat sie dir anver-

‘h ontr _H\‘l

tor.

-' _-  das Vo
’ s

Es verglngen einige Jahre, die
Wirtschaft des Arkalyksker Sow-

chos erstarkie, die Parteiorganisa-
tion wurde groBer, auch die Men-

schen wuchsen mit ihm, jene Men-
schen, die den Anfang machten, die
die ersten Zelte aufstellten. Viele
wurden mit Orden und Medaillen
ausgezeichnet .und setzen ihre Ar-
beit auf deén Turgaisker Linderei-
en fort, helfen den Ackerbauerruhm
tu vergroBern.

_Rudolf Brunner steht vor der
Absolvierung der Alma-Ataer Par-
teischule. Immer ofter ist dic Rede
davon, wohin man ihn wohl aufl Ar-
beit schicken wird. ,lIch madchte in
den Arkalyksker Rayon lahren, dort
begann ich mein Leben”, sagt Ru-
dolf.” Jetzt hat men sich mil
Kenninissen bereichert, versieht
vieles besser, sleht weiter”, lichelt
er.

JAuf den StraBen ist es dunkel,

im Zimmer von Rudolf aber er-
loscht das Licht erst spat um
Mitternacht... Es ist eine ange-
sirengte Zeit. Die Staalsexamen

sind im Gange.

P. POGODAIJEW
Alma-Ata

- glcben. ordentllc Arbel § m 1
ans. mchuge ;-s, bragchen sie, |
lamit sie r kf‘l"

: irmel a Ikrem | n. damit |
',t_.uf'» beit sdhlu “und |

i

1ﬁehurt einer

-

Arbeiter-

ﬁhﬂ. aber dennoch fiigten

"\

Presseagentur Nowosti bringt als gekiirziten Nachdruck aus

der Zeitung ,Krasnaja swesda', Zentralorgan des
| riums fiir Verteidigung der UdSSR, den nachstehenden Arlikel,
| der aus der Feder eines der ersten Kommandeure der Roten
| Armee stammt.

Die Schneegestiber des Februar

1918, die verschneiten Wilder und

Felder in der U von
Pskow und die angreifenden deul-
schen Truppen habe ich fir immer

| in Erinnerung behallen. Die Trup-

pen wurden von den Machthabern
des Deutschen Reiches in Marsch
geselzt, um den soecben geborenen
und-Bauernstaat zu er-
sticken, unser Land zu zerstiickeln
und zu makhvan. Und so nahmen

| die gew vorziglich bewaffne-
ten und ren Heere des
Kaheu die Offensive auf.

: nunn, standen wir, Minner und
Fihrer der ersten Regimenter der
| Roten Armee, gegeniiber, die soeben
in groBer Eile aus Freiwilligen ge-
| bildet wurden. Es te uns
| an Waffen, Munition und Verpfle-
‘es haperte mit der taktischen
und dem Zusammenwir-
n wir den
chen Truppen empfindliche
ppen beis besetzten wichtize
harrten auf vorteilhaften
Verteidigungslinien aus, griffen die
Kolonnen

Rke , gingen bei M
T:meWﬁ;u“
Die junge Rote Armee hatte es

| v” aterland ist in amm'! Und

vormarschierenden des
| Gegners von den Flanken und vom

n  schd

Ministe-

Urals sowie in vielen anderen Or-
ten Massenkundgebungen statt, in

denen sich Tausende von Arbeitern

freiwillig  zu der Rolen Armee

meldeten. Viele soeben aufgestellle

Truppenteile wurden sofort  nach

dem Westen, dem Feind entgegen

in Marsch gesetzt,

Zu Erinperung an die helden-
miitigen Tagen, da die Werktatigen
der jungen Sowjetrepublik  sich
zum  Schulz ihres .sozialistischen
Vaterlandes erhoben und die er-
sten Einbeiten der Rolen Armee bei
Pskow und Narwa dem Druck der

iren deutschen Truppen
standhiciten und ihnen an verschie-
denen Stellen Gegenschlige versetz-
ten, wird der 23. Februar alljihr-
lich als Tag der Sowjctarmee und
der Kriegsmarine begangen.

Natiidich war es unmoglich, in
wenigen Tagen eine Armee 7u
schaffen. Dazu brauchte man eine
lingere Zeit. Die Schwierigkeiten,
die beim A u der Streitmacht
des ersten ischen Staates
_der Welt entstanden, waren zahllos.
Diese Schwierigkeiten ergn.t:n‘ sich
in Jinie daraus, daB - es
keine “.Ilnngbn im Aufbau ld-
ner Armee  der befreiten Arbelter
und Bauern, einer Armee der Brii-
derlichkeit und der Volker{reund-

5 Ay by gl 3?"‘.:;.“5; AL
ten wubten: um den Sow tgu die rem au entstan-
reften, missen sie Zeit gawlnnln., en, wurden davor nicht einmal
den deutschen Angriff fiir einige theomusch behandelt. Unsere Par-
‘Tage, ja sogar fiir einige sm" tei mubte aus dem Stegmu schwie.
lang aufhalten. Von Hand mum rige Enbébeldlmscn ffen, ex-
perlmentleu:m be:c mte&d

: ~ nach vorw egen. ¢

s m - Schwierigkeiten rden durch die

t wn-mwmcbe Rrkstlndlgkeu des
~ Landes, den Ruin und die FEr-

1 des Volkes infolge des
(g mehr als dreijihrigen imperialisti-
~ schen s noch groBer. Schlieb-

~ lich muBte die Armee buchstiblich
nnu‘r feindlichem Feuer, unter den

daB

ta t schwierigen Verhiltnissen

;:;',"M“:ﬂ,. “dem juogen  sozinlistischen

den, um die yuk ﬂnl' dllch “innere Gcgenn-
u l.ethn Ta ' m I ...!" den internati
.‘.;- comitee 1‘ ﬁlhahnlm M.umge

~~~~~

ge tber die Weigardisten und
Interventen.

Lenin und die Partei vollzogen
mit ungemeinem politischem Fin
gerspitzengefiithl? den  Ubergang
von der Erginzung durch Freiwil-
lige, die nach dem Zusammenbruch
der alten Armee einzig moglich war,
zu der Bildung ciner reguliren
Kaderarmee, die auf Grundlage der
allgemeinen  Wehrpflicht ergiinzt,
durch bewullle eiserne Disziplin
rusammengehalten wurde und el
nen , neuen aus dem werktiligen
Volk stammenden Kommandeurbe-
stand. besall, cine Armec, in der
stindig politische Arbeit gefdhrt
wurde,

Yon gewaltiger Bedeulung far die
Festigung  der reguliren Roten
Armee waren die Beschlisse des
im Miirz 1919 stattgefundenen VIIIL
Parteitags. Ich weiB noch sehr gut,
mit  welch groflem Interesse
wir, damals noch junge Komman
deure, die Parteitagsbeschlisse
studierten, uns von den Delegier-
ten Giber Lenins Reden erzihlen lie-
Een, in deneén er den Partisanen-
Ungeist verurteilte, zum Kampl
fiur Zentralisierung und feste Dis
ziplin, zu ¢inem weilen Aufschwung
der politischen Aulkliirupg und der
Parteiarbeit aufforderte. Die Partei-
tagsbeschliisse und die Reden Le-
nins enthielten eine erschipfende
Antwort:auf alle Fragen, die da.
mals uns, Rotarmisien, Komman-
deure und Politarbeiler, bewegten.

Bei der Organisation der Landes-
verteidigung stulzte sich die Par-
tei  ebenso wie in ihrer ganzen
Téaligkeit auf die Hilfe der werk.
titigen Massen. Die Armee wurde
durch Tausenden von Freiwilligen
geschaffen, die in jener schicksal-
schweren  Zeit Soldaten wurden,
durch Tausende und aber Tausende
von Arbeitern und Arbeiterinnen,

_die trolz Hunger und Not WalTen,

Munition und verschiedenes Kridgs-
gerit hersteliten, durch Millionen
von werktitigen Bauern, welche die
grolten Entbehrungen in Kauf nah-
men, um der Armee Verpflegung
und Fultter zu geben,

Vor mir liegen jelzt einige ver-
gilbte Dokumente, die mit den er-
sten Monaten des Jahres 1918 da-
tiert sind. Es sind ergreifende Zeug-
nisse des gewaltigen patriotischen
Elans, der In jener  gefithrlichen
Zeit die Arbeiter und Bauern der
jungen Sowjetrepublik erfalt hat
te, Aus Charkow wurde Anfang
erz telegraphiert: ,Ganze Werk-
belegschaften melden sich zu der
Roten Armee". Ein Bericht aus
Jdem Gouvernement Moskau: ,Die
Meldung zu der Roten Armee hat
derartige Ausmalle angenommen,
daB die Frage entsteht, auf welche
"Art man dem Andrang der Frel-
willigen Herr werden kann. ,Und
hier die Resolution einer Bauern-
versammliung des Dorfes Starowe-
rowa, Kreis Kupjansk: 1. Ange-
sichts der heranrcifenden gefidhrli-
chen Ereignisse, da dic Feinde der
Revolution unsere Freiheit zu er-
‘sticken versuchen, sind Abteilungen
der freiwilligen Roten Anue auf zu.
stellen. 2. Wir fordern, da8

sofort Wallon. Bcklddung und
eriit zuw.lt...

man

Fragen der Kriegsfiihrung stan.

den damals im Brennpunkt der
Aufmerksamkeit siimtlicher Staats-
organe. Die Dorf-, Kreis- und Gou
vernementssow jets, die mit der

Knnmlidiorung dder neuen Macht 10
ihrem jeweiligen Wirkungsbereich
alle Hinde voll zu tun hatten, sorg
ten in erster Linie (iGr die Armee

Die Militiirkommissariale sammel.
len Watlen und Geril, steliten Er
satz bereit. Der soeben gebildele |

Kommunistische Jugendverband riel

dic werklitice Jugend unter die
Fahnen, und ganze Komsomolzel
len tralen der Roten Armee bel

Gierade damals konnle man haufig
Schildchen schen, von denen heute
Legenden  erziahlt werden WBe
rirkleitung geschlossen \lle sind
an der Front,”

In der Vorhut der ganzen Arbeil |
rum Aufbau der neuen \rmm-.’
auch in den ersten Reihen |
ithrer Soldaten standen die Kommu.-
nisten. Sie wurden inden schwierig
sten  Abschnitlen e¢ingesetzt, Sie
scharten durch ihren revolutioni-
ren Elan die Soldaten um sich,
trugen die Worte der Leninschen
Wahrheit und die Ideen der Kom.
munistischen Partei in die Truppen
Nicht von ungefihr heibt es in el
nem Dokument aus den Bilrger-
kriegszeilen: ,Der Geschichisfor-
scher wind dereinst mit Erstaunen
verzeichnen, daB verantwortliche
Personen, um die Siegeschancen |
abzuschiitzen, manchmal die zur
VerfOgung stehenden Kormmunisten
weit sorglilltiger als die Kanoncn
und Maschinengewehre zihlten.”

.Nun sind finf Jahrzehnte ver-
gangen. Die Sowjetarmee und die
Sowjetllotle, die un Kampf geboren
und. gestihlt wurden, haben sich
in den Schlachten des Bilirgerkrie-
ges und des GroBen Vaterlindischen
Krieges mit unvergiinglichem Ruhim |
bedeckt. Heute sind sie zu einer
militirischen Macht geworden, wel-
chie die Arbeit der sowjetischen
Menschien, die Sicherheit der Volker
der sozialistischen Linder und den
Weltfrieden beschiitzt,

Wir Veleranen prifen die We-
sensziige unserer hcutigen Armee
und vergleichen sie mit jener Ar-
mee, in der unser Dienst begann. Es
ist dieselbe und dennoch eine ganz
andere Streitmacht,

Diesclbe, weil in ihren Soldaten
und Offizieren der gleiche revolutio.
niire Geist lebt, die gleiche Ergeben.
heit dem Volke t.ms der Sache des
Kommunismus, die stindige Kampf-
bereitschaft, die selbstlose Pflichter-
fiillung. Aber dennoch ist es eine
andere Armee, und zwar nicht nur
de.:}d.b. weil ithre Wallen anders

, sondern hauptsiichlich, weil
die geistige Welt ihrer Minner viel,
reicher wurde. In dieser Armee die- '
nen jetzt gebildete Menschen, die
sich sowohl in der marxistisch-leni. |
nistischen Wissenschaft als auch in
jhrem soldatischen Handwerk aus
dem Effeff auskennen, Ich glanbe
gerade so stellte sich  Wiadimir
Iljitsch Lenin die wWJthochen Sol.
daten vor.
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Iwan Jakowlewltsch gibt

sei.
' nen Schilern schon
der ersten Stunde an dlis
lichkeit'', deutsch
| Selbst spricht er mit
lern nur deutsch
Eine interessante
| Lehrer Welbert zur Schafiung
| elner geelgneten Sprachsituation
und spornt damit dle Schuler zum
selbstdndigen Erzdhlen an. Aul
diese Art und Welse werden die

Mog-
den Schii.

Arbelt fahrt

gleich von |

zu sprechen. |

| Schiiler zum freien Sprechen an- |

gelernt. und sie  gewodhnen sich
bald daran unvorbereltet
| eigene Erlebnisse, Uber Familien-
| angelegenhelten, {ber lhre Um
gebung kurz und folgerichtig zu
erzdhlen

Diese
| Schiller der
| Schule schon lange nichts Au-
| Bergewohnliches In ‘der Deutsch-
stunde. Sie {(iberzeugen slch da-
bel, daB sie Ilhre erworbenen
Fertigkeiten 1m Sprechen auch
im Leben anwenden KOnnen.

Um dle erworbenen Kenntnisse
besser zu verankern, wendet Leh-
rer  Welbert In seinen Stunden
verschiedene technische und An

schauungsmittel an.
N. KONDRATENKO

Lernmethode

Geblet Semipalatinsk

{iber

ist fir die !
Nowo-Schulbinsker |

KULTURCHRONIK

Jubilaumsausgabe

von Gorkis Werken

! Die 55bindige Ausgabe der Wer-
' ke Maxim Gorkis wird eine der
' bedeutendsten unler den  zahlrei-
chen Publikationen zum 100jihri-
gen Jubildum des Schriftstellers
sein, das im Miarz dieses Jahres
begangen wird.

Diese besonders  vollstindige
Sammliung von Werken, Artikeln

und Briefen Gorkis wird nun her-

ausgegeben, Sie umfaBt Novellen
und Briefe, die bisher nicht ver-
offentlicht waren. Das ist die 13.

Ausgabe von Gorkis Werken in

russischer Sprache.

Sowjetische

Eine mehrbiindige Musikenzyklo-
piadie wird in der UdSSR vorberei-
tet. IThr Chelredakteur ist der
bekannle Musikwissenschafller
' Juri Keldysch, Bruder des Prisiden.
[ten der Akademie der Wissen
schaften unseres Landes.

Die Enzyvklopadie
Band 1969 erscheint, wird

:\ulh-mh't scin. Das i1st die ersle
enzyklopiddische Ausgabe solchen
| MaBstabs, die in der UdSSR auf
| dem Gebiele der Musik vorgenom-
men wird. Diese Ausgabe wird den

ersles
1972

dvrvn

Musikenzyklopadie

Der Sammelband , Nicht ver-
OfTentlichte Artikel und Nolizen™
ist eine von mehreren Dulzend |
Ausga¥en und Monographien iber
Gorkis Schallen, die in djesem
Jahr in Moskau erscheinen. In ei-
nen groBen Band (600 Schreibma-
schinenseiten) werden Artikel aus
der Frihperiode seines Schallens,
Varianten literarischier Texte, und
Bomerkungen Ober Biicher und
Menschen, die der Schriftsteller
kannte, zusammengefalL
berufstiatigen Musikern und Musik
amateuren als vollstandiges und !
genaues Nachschlagewerk ienen, |
sie. wird dic Errungenschaflten |
der sowjetischen Musikwissen 14
verallgemeinern und Artikcel uber
Theorie und Geschichte dcr Musik
enthalten. Sie wird Auskunit ul
die musikalische Kultur der natio
nalen Republiken der Sowjetunion
geben.

Dem Autorenkollekliv. gehdren
namhalle Musikwissenschafller,

darunter auch auslancdische, an.

Briefmarke zum Gedenken

an Lenins Schwester

Maria Uljanowa. Lenins Schwe-
ster und eine Funklionéirin der
KPdSU (1878 — 1937), ist auf ei-
ner neuen Briefmarke zum Wert
' von 4 Kopeken abgebildet

Maria Uljanowa trat !1808 der
{ Partei bei. Wegen bolschewistischer
Propaganda unier den Arbeitern

' wurde sie von der zaristischen Re-
gierung mehrmals verhaftet, Nach

o—— —
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Nach

Alntlvluul
lichen Hochschule kam Dmitrl MI.].'
er die  Abtellung
sucht in der mmumw mdvlmohmhhn

stan, Jetzt leltet

'FREUNDSCHAFT ==

der Oktoberrevolution 1917 war
Maria Uljanowa Milglied des Re-
daktionskollegiums der ., Prawda'.

Sie arbeitete im Zenlralapparat der
Partei und wurde zum Mitglied des
Zentralen Exekutivkomiteces der
UdSSR gewiihlt,
Die lelzte
Uljanowas befindet sich aufl
Roten Platlz in Moskau.
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aﬁ‘hmn waren ul’ das neue
W ‘der Planung und wirt-

lichen Stimulierung die Oko.
nomen vorbereitet, Sie wuBten bes-
‘ser als andere, wann und in wel-
, konlmton Fillen man im
ctrieb die Wirkung des Okonomi-
Hebels spiren wird, Viele

waren aber zuerst der
ng, beim neuen Planungs-
Sys werde nur die Buchhaltung
neu gefithrt werden. Man sah sich
veranlaft, im Kombinat eine weit-
mnde bkonotmscbe Schulung

; E erwics dch auch, daf es dem

Kwnbinat fiir eine normale Arbeit

| ‘unter den neuen Bedingungen an

Umlaufmitteln fehit. Man konnte
~ sie durch die Aufstellung  eines
. Gegenplans auffilllen, Und  das

? Kombinat Obernahm einen zusiitz-

lichen Auftrag, der 800000 Rubal
Gewinn einbringen  sollte. 72000
Rubel davon wollte man in den
Stimulierungsfonds entrichten und
die Gibrige Summe — zur Erfillung
des Gegenplans und zur Erzielung
;lnes zusiitzlichen Gewinns verwen-
cn'

.M'\ e M ~ 40 \h&bt.v’

: 'no
Bnahmen-
orbe

iesen - sich al-
fMektv.
L;; daB diese
ot Ober.
neuen Plnnungnystcm
q'den konn
hitte li
Um. dlo

V‘ele latlnere techn ¥ Neue-
. el
nxh

gang zum
hiitten eingefiihrt w
Aber dieser ProzeB'
gedauert. Anders jetzt,
materiellen Verhilinisse der Sehaf-

eine

fenden zu verbessern und
auf-

normale Arbeit d inlu

rechtzucrhnltek ‘;tm - sich
gendtigt, cinen Gegenplan zu fiber-
nchmen. Um den Plan zu erffillen,
der nun schon Gesetz geworden

war, mute man nach zusiitzlichen
Roserv-n suchen und sie mobilma-

" ' - " " B
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Gk
wirtsehaftlichen Rechnungsfthrung
erhihte siech. Deshalb berechneten
jetzt der Werkhallenleiter, der Bri.
gadier und der Arbeltu' Kope-
ke. Zum RohstofT, WIen
verhielt man sich je

w
licher, nuch die \Vegtblﬂ
Mechanismen kamen in ilno

Pflege. Den Menschen wurde k\..

rer, was in der Arbeit ﬂer Produk.
tionsabschnitte das Wichtigste ist,
weil man anstatt der 1525 Kenn.
ziffern, dle man friiher den Berg-
werken, der Anreicherungsfabrik,
dem Bleiwerk gegeben hatte, gegen-
wilrtig nur zwu Hauptkennziffern
einplante,

Ende des Monats wuBte  jede
Brigade, jede Wc:knbtdlung. wel.
che Geldsumme sie aus dem Fonds
fiir materielle Stimulierung be-
kommen wind. Die bnisse im
Kombinatsmafstab bestiitigten nur:
Ja, das ist so, und  fhr bekommt

euer Gcldw.

" mien aus einem

}‘i\d '0

P G

,' "* MB ab Bucm ‘/o\.,_f:,""."
Wemer o i i

Die Sache Ist die, m:l dle
fonds gezahlt we d '
Wab and Sbiar Vel m, i
bildet- wird. Flir das erste

hatte man das Geld in doguﬂ.lm
Als aber das
Quartal ] Ende ging, stellte e

7 oIogzsche
a;]t"rzere uberwunden

nls Kredit gelichen. Als

sich heraus, daB einige Brigaden
und Abschnitte den Plan um vieles
{iberboten haben und auf Primien
warlen, andere aber haben den
Plan nicht bewiiltigt, Im grofien
und ganzen gab es keinen hinling-
lichen Grund, den Schaffenden des
Leninogorsker Bergwerks, der An-
reicherungsfabrik, dem Zinkwerk
Primien aus dem Stimuljerungs.
fonds zu zahlen. Einige Brigaden
aber hatten sie verdient, Diese
Menschen warten aufs Geld, die
Bank aber gibt es nicht,

Und da erfolgte ein Umschwung
der Menschen, Zuerst empflingen
viele das System der maleriellen
Stimulierung mit  Zweifel. Das
waren in erster Linie diejenigen,
welche die Planaufgaben iiberboten
hatten und nun vergebens auf Pri-
mien warteten, Andere, hauptsich.-
lich Leiter und Spezialisten mittle-
rer Stufe, begriffen, daB die neue
Wirtschaftsreform nicht nur eine

Mugb-‘

lhbdln.&m

Nur eins war schade — diejeni-

n, welche die Quartalprimie ver-
ent hlmn. sollten nlep nun nicht

2y

bekommen. Das wiire den Initiatjv-
reichen Arbeitern gegeniiber doch
ungerecht. Und dann wurde be-
schlossen, thnen Primien in voller
Hohe aus dem Fonds des Kombi-
natsdirektors auszuzahlen,

Das neue System
begriffen

In den zwel ersten Monaten
schien es manchen Menschen nur,
daB sie die neue Reform Dbegriffen
haben. In Wirklichkeit glaubten sie
blind daran, Jetzt galt es, das Ver-
siilumte nachzuholen.

In jeder Abteilung wurden Ma8-
nahmen erarbeitet, deren Verwirkli-
chung die Schulden begleichen soll-
te.

Friher kimpften die Menschen
um laufende und Kubikmeter, d. h.
fir die Umfangskennziffer. Jetzl

l-s..’

sich ﬂn uonouﬂocb- -

)

d’ellten sie sich auf die Okonomi-
sche Kennzilfer cin, Bever sie aus
dem Lager Rohstoffe, Materialien
oder Ausriistungen holen, bringen
sie ihre Dediirfnisse mit den Mog-
lichkeiten in Einklang. In den
Werkhallen verstiirkte man den
Kampf fiir die Qualitiit, denn Quali-
tAtserzeugnisse brachten einen so-
liden Gewinn ein. Man begann, die
Flotatoren fiir den hbheren Zer-
kleinerungsgrad zu primieren, im
Bleiwerk ffihrte man Primien fir
den Bleigehmlt in den Schlacken ein
~= je hoher die Entbleiung, desto
groBer die Priimie. Auf einigen Ab-
schnitten zahlte man die Primien-
gelder nach wie vor fiir die Ar-
beitsproduktivitiit, denn diese Kenn-
ziffer charakterisiert die Arbeitser-
folge am besten. Manchmal schlug
man den Arbeéitern sogar vor, einen
Gegenplan zu f{ibernehmen. Prak-
lisch sah es so aus: Fir jede Tonne
Erz, das fiber den Hauptplan hin-
aus pewonnen wurde, der allerdings
cin Bestandteil des erfiillten ange-
spannten Plans war, zahlte man
nicht 3, sondern 4 Prozent der Plan-
kosten.

Die Menschen begannen den Sinn
der Reform tief zu begreifen und
lernten deshalb nach dem neuen
System der Planung und wirtschaft.
lichen Stimulierung arbeiten. Das
Bergwerk von Leninogorsk deckte
seine Schulden schon im Mai, das
Zinkwerk — im Juni, die Anreiche-
rungsfabrik — im September.

Somit ging der angespannte Ge-
genplan, den das Kombinat am An-
fang des Jahres fiir jeden Monat
aufgestellt hatte, seiner Erfiillung
entgegen. Wihrend das Kombinal
im ersten Quartal recht schwache
Leistungen aufwies, erwarb es fir

das zweite Quartal bereits die Rote
Wanderfahne des Ministeriums fir
Buntmetallurgie und des ZK der
Gewerkschalten der Hiittenindustrie
Kasachstans, Und zum J30jihrigen

'0 sl

Jubilium der lowjehnuﬁqb &,", ;
hlv N

das Kombinat mit der Gedenk
des ZK der KPASU, des Prisidiun
des Obersten Sowjels
des Ministerrats der UdSSR und des
Zentralrals der Sowjetgewerkschaf-
ten gewirdigt Das war faktisch -die
offizielle Anerkennung dessen, daB
das Kombinat es versteht, unter den
neuen Okonomischen Verhiiltnissen
zu arbeiten.

Gegen Jahresende erzielte das
Kombinat 1250000 Rubel iiber-
planmifige Einsparungen an Selbst-
kcsten, . viele Rubel Uberplan-
gewinn. Das geht  selbstver-
stindlich fiber jenen Plan hinaus,
den das Kombinat am Anfang des
Jahres angenommen hat, Die Ar-
bcllsproduktwu.nt ist im Vergleich
zum vorigen Jahr um 19 Prozent
gestiegen.

Das hat ermdglicht, den Arbeitern
2100 000 Rubel Primiengelder aus
dem Lohnfonds und 600 000 Rubel
aus dem Stimulierungsfonds auszu-
zahlen. Im Vergleich zum Vorjahr
ist das um 2000000 Rnbel mehr.
Der Arbmhlo'nn stieg durchschnilt-
lich um 25 Prozent,

Spricht das nicht dnmr daB die
Wirtschaftsreform einen miichtigen
Antrieb zur Entwicklung der pro-
duktiven Kriifte gegeben hat?

Das ist jedoch wieder nicht die
Hauptsache.

Die neue Reform hat jeden Ar-
beiter, jeden Leiter zum Herrn jenes
Abschnitts gemacht, fir dessen Ar-
beit er verantwortlich ist. Jeder
Werktitige, jeder Spezialist fihit
sich jetzt wirklich als Herr des Be-
triebs, Damit wurde die friiher be-
siehende psychologische Barriere
zwischen dem Schaffenden und dem
Herrn des Betriebs endlich dber-
wunden.

Johann BITTNER,
unser Sonderkorrespondent

Geblet Ostkasachstan

der UdSSli. : .

—_—

Ein A”rbeifStdg"
im Streb

Wenn der Winterabend dle

Stadt Karaganda In Dimmerung
hullt, erglitht an der Spitze der

Férderanlage der Grube 33-

34 eln fiinfzackiger Stern — das

Symbol der StoBarbeit der Kum-
pel. Schon mehrere Jahre hin-
durch ist dlese Grube ein Spit-
zenbetrieb des Trusts ,,Oktjabr-
ugol™. Auf threm Konto stehen
allein im Jublliumsjahr der So-
wjetmacht gewonnene S50 000
Oberplanmall.ge alg
Die Kumpel beschlossen, '
genommenen  Anlauf auch Im
dritten Jahr des Planjahr(@{,ﬁ
nicht zu verringern. AL
Wir besuchten die Grube an

einem gewdhnlichen Arbeltstng

im Januar.

Das 6. Kohlengewmnungsre-
vier wird von Alexej Kahn gelei-
tet. Mit dem Namen dieses Re-
viers sind so manthe Seiten aus
der Geschichte des Spitzenbe-
triebs verbunden, Die letzte und
bedeutsamste ist: die Kumpel for-
derten mit Hilfe der Kombine
..K-52Sch” im Jull 75334 Ton-
nen Kohle zu Tage, womit sle die
frither erreichten Kasachstaner
Rekorde liberboten. ,

In der Arbeiterkaue der Grube
hingt die Lelstungstafel. In der
Zelle des 6. Revlers steht die
Zahl 1 950. Sovlel Tonnen Brenn-
stofl hat das 6. Revier vom An-
fang des Jahres Uber den Plan
hinaus geftrdert,

Die erste Arbeitsschicht des
neuen Arbeitstags trat die Bri-
dage von Nikolaus Hilz an. In el-
ner Kurzversammlung besprachen
die Kumpel den Appell der Re-
vierleiter der Grube Nr. 70 des
Trusts ,,Leninugol', der in der
Gebletszeitung erschienen war.
I® diesem Appell werden alle
Bergarbeiter aufgerufen, im Jah-
re 1968 noch produkuiver zu ar-
belten. Das 6. Revier (ibernahm
hohe Verpflichtungen: Im dritten
Jahr des Planjahrfinfts 5 000
Tonnen Kohle (ber den festge-
setzten Plan zu llefern, die Ar-
beltsproduktivitdt um 1 07 Pro-
zent im Vergleich zum vergange:
nen Jahr zu steigern, 5000 Ru-

| bel Staatskosten elnzusparen,

Um 7 Ubr morgens brachte der
Personenférderkorb dle Brigade
von Eduard Keller in die 3800-
Meter-Tlefe.

Die Brigaden wechselten eln-
ander ab, ohne den Motor abzu-
stellen und schon einige Minuten
spater hobelte dle Kombine elne
60 Zentumeter dicke und 2 Meter
hohe Kohlenschicht ab,

Und oben in der Arbelterkaue
wurde die Ursache des ndchtli-
chen Stillstands ernst besprochen.
Hiz und seine Kameraden ver-
langten exakt abgestimmte Ar-
beit der Transportarbelter,

Als die Nachtschicht nach Hau-

egangen war, fubr der Re-

ter in den Ort. Die Kum-
lbri ade von Eduard Keller
g:lta die riickstindigen Dutzend
Meter nach. Jetzt mubte dle Kom-
bine zusammen mit dem Forde-
rer niher zum Floz gerilckt wer-

% hinter der mﬁﬁ?}&?

ds enmhlebt.'lut dle
andere Sc bergeworfen und
‘der Stre 'in rlckwartiger Rich-
1 u abgebaut werden, Dle Lan-

des Strebs—310 Meter—ist

Gn d t el-
qu q{ﬂ‘ rere

Ver-

rrrrr

______

boten

.
»

pel decken dle Arbeit der Briga- |
den Im Abbauort. Dje Stempel
sind 1,7 — 2 Meter hoch. So-
bald dle Kombine 60 Zentimeter
welt das Floz entlang vorgerilickt ‘
Ist, stellen die Zimmerh3uer so-
fort hinter ihr den  folgenden
hydraulischen Stempel, der dle
Kumpel sicher vor Elnsturz
schiitzt. Dabel wird die &dullere,

die vierte Relhe der Stempel
weggenommen,
Das erfahrene Kollektly ar- |

beltet rhythmisch. GlelchméBig
brummt die Kombine, auf dem
Férderband flieBt ein gewlchtiger
Strom schwarzen Goldes, Doch
allmahlich versiegt der Strom.

Was ist los? Der Brigadier gibt
das Signal zum Stillegen der
Kombine., Dle Menschen beugen
sich Uber die Mechanismen, Bald
iIst auch der Grund  gefunden:
dle Bolzen des Flissigkeltsan-
triebs sind locker geworden und
das Maschinendl ist aus demn

Behiilter ausgeflossen. Der
Schlosser Nikolai Surajew er-
setzt das Ol und schon bewegt

sich das Aggregat nach dieser
Kurzen Pause welter vorwarts.
Bls zum SchluB der Arbelts-
schicht sind noch einige Minu-
ten geblieben. Plétzlich krelschen
dle Schneckentrommeln im Leer-
lauf: die Kombine ist am Ende
des 310 Meter langen Strebs an-
gelangt. Uber 100 Tonnen
{iberplanmifBiger Kohle sind ab-
gebaut!
" Von 15.00 bis 18.00 Uhr sind
technische Vorbeugungsstunden
Im Abbauort des Reviers. Ge-
wohnlich wirtschafltete In dleser
Zelt hier die Reparaturbrigade
von Afanassl Kirjak. Jedoch
nachdem die Grube zur flnfti-
gigen Arbeltswoche {bergegan-
gen ist, 165t dlese Brigade 3mal
woichentlich die nach dem Gleit-
zeitplan arbelténden  Abteufer-
brigaden ab., Heute ersetzen sle
die Schicht von Alexander Ossy-
pa. Dennoch warten nicht alle
Mitglieder der Brigade Kirjak
“bis 18 Uhr. Vier Schlosser fuh-
ren elnige Stunden frither in die
Grube ein. Sle untersuchen Je-
de Baugruppe der Kombine, des
Forderbands, den Ausbau und
wenn  notlg, ,heilen” sle die
kranken'' Stellen. Sie stellen
dle Kombine auf den Arbeits-
latz so, dab Schicht sofort

auch eine Gruppe von

Die Industrieproduktion von Glas-
plasten entwickelt sich in der So-
wjetunion in schnellem Tempo, da
diese Materialien in verschiedenen
Indusfriezweigen Verwendung fin-
den.

Allerdings sind ungeachtet des
geplanten weiteren schnellen Wachs-
tums der Produktion in diesen Be.-
{rieben noch nicht alle Fragen der
Arbeitshygiene und der Vorbeugung
gegen Berulskrankheiten bis zu En.
de gelost.

Die verbreiteste Methode zur Ge-
winnung von Glasplasten ist die
Konfaktformung der Erzeugnisse,
wobei man ohne Handarbeit nicht
auskommt. Sowoh!l in lechnalogi-
scher, als auch in hygienischer Hin-
sicht ist diese Methode &auBerst un.
vollkommen und hat keinerlei Zu-
kunft, Beim unmittelbaren Kontakt
der Arbeiter mit den synthetischen
Harzen—mit Formaldehyd- und
Epoxydharzen und organischen Lo-

Arzte helien
den Bauleuten

Nach Entwiirfen des Allunlonsinstituls ,Giprosteklo™
schaftlichen Forschungsinstitules fiir Glasfasern und Glasplaste wird der
zweile Abschnllt cines Betrlebes errichiet. An der Schalfung der Entwiirfe
fiir dleses Objekt war agller Iugenicuren, Konstrukicuren und Technologen
Xrzten aus dem Charkower Wissenschaftlichen For-
schungsinstitut fiir Arbeltshygiene und EBerufskrankhelten betelligl.

Auf Bitte eines APN-Korrespondenien berichien die Kandidaten der me-
dizinischen Wissenschaften Wassili Danilow
von cinigen Besonderhelten des Enlwurfes [lir diesen Belrleb.

und des wlssen-

ond Valentin Malanowskl

Beschidigung der oberen Atmungs-
organe, des Magens, der Nieren und
Blutkrankheiten.

All dies beriicksichtigend, hat das
Institut breit angelegte hygienische
Untersuchungen des technologischen
Prozesses angestellt und auf Grund
der Unfersuchungsergebnisse den
Projekteuren Anregungen zur Ge-
sundung der Arbeitsbedingungen
der Arbeiter gegeben.

Die Untersuchungsergebnisse
zeiglen, daB bei verschiedenen Sta-
dien des technologischen Prozesses
schiddliche chemische Slofle wie
Styrol, Maleinaldehyd, Azeton und

Phenol in die Rdume eindringen
kénnen. Das verbreiteste ist das
Styrol, dessen Konzentration leicht

die gestattete Grenze um cinige Ma.
le iberschreifen kann.

Ein anderer ungiinstiger Faktor,
der sich schadigend aul die Ge-
sundheit der Arbeiter auswirken

kann, ist Staub der Glasplastiken,

stellten  Staubkonzentrationen in
der Lult waren in einigen Fallen |
sehr hoch, der Staub aber sehr fein |
und hochdispers.

Griinde der Verunreinigung der
Lult durch schiadliche chemische
Stofile und Staub konnten aber
auch Unzulanglichkeiten in den
technologischen Prozessen sein, bei
denen die einzeinen Operalionen der
Gewinnung und Bearbeilung der
Glasplasten in Handarbeit ausge-
fdhrt wurden,

Diese Untersuchungen waren die |
Grundlagen bel der Ausarbeitung
von hygienischen Anforderungen
und MaBnahmen zur Gesundung der
Arbeitsbedingungen fir die Arbeiter
in den Betrieben. Diese waren
hauptsichlich aul die Beseitigung
eines unmitielbaren Kontaktes der
Arbeiter mit _chemischen Stoilien
durch Mechanisierung einzelner ar-
beitsaufwendiger Prozesse, auf die
Hermetisierung der Apparate und
Ausriistungen und auf eine efiektive.
re Ventilation gerichtet.

All das hatle positive Ergebnisse:
die Arbeitsbedingungen der Arbei-

ter bei der Herstellung von platten- |
und wellenférmigen Glasplasten |
wurden radikal gesundet Dank der
Anbringung effektiver Saugvorrich. |
{fungen an den Stellen, wo die Glas- |
stoffle getrankt und die heiBen fer- |
tigen Platten berieselt werden, ist
die Staub- und Styroldampfkonzen.
tration in der Luft um viele Male
gesenkt worden und entispricht jetzt |
den sanitaren Normen.

Gegenwartig wird die zweiteé Ab-
teilung eines sowjetischen Giganten
zur Glasplastproduktion nach Ent-
wiirfen gebaut, in die die Hygieni-
sten ihre Korrekturen eingetragen
haben.

sungsmitteln — konnen sich ver- der an Stellen der mechanischen Be-
schiedenartige = Berulskrankheiten arbeitung der Erzeugnisse in die N. NESWITENKO
herausbilden, wie Hautkrankheiten, Luft gelangen kann. Die fesige. (APN)
;tlr&neg ?5ob Tonnmlex:ehr. als . ' 3
e u e vorsleht, zum :
Kohlenbunker, \Und auf der Lel Neues aus
stungstafel In der Arbeiterkaue | :
erscheint In der Rubrik ,,Revier WI ssens chaf’t

Nr. 6'* die Zahl 2 600! Allein eln
Revler der Grube 33-34 lle-
ferte der Helmat vom Anfang des |
Jahres zwelundelnhalb  Eisen- |
tlmhnzuge UberplanmiBiger Kobh-
e.

Brlgadler derAuﬂldel'ﬁ

Helnrich Krause erzdhlte
,,Jm Dezember des vergange- |
nen Jahru haben wir den Ver-

%)1; 19 _&00 To‘ﬁi&uber.

95 000 'l‘onnen Kohle an dle Ver—

b Und |

L

Ummer gvemn w.
Janvar neren durch-

wi-

| |sichtigen

| Redaktion dieser Zeltschrift
Nachts sprihen aus dem durch~
ger- und Deckenge-
ﬂecht der Neubauten Funken:
weiBer vereini die Hiusertei-

e mi iteinander, Es-ist ein schones
d, aber die Baufachleute sind

r alles andere als begeistert,

Die Funken zeigen h, daB die

wlr mul&l lber 100 haben.

J-M~

o 4

wenig prodnklln Hand-
_ -;nkm kann,
Schwei-

Mmzwm e'l’rlger'uu.d

n- lich schon

Die

immer noch
Und das

des Schwalbenschwanzes

Die lduehlll'l ,.S.QIIJe—-lh“ veriffentlichte einige klelnere
_ Anfsiitze fiber technische Nenentwieklungen
welche Presseagentur Nw ::l".ttnumlehef Genchmligung der
nae L

in der Sowjetunlon,

ten zu verschen. In dem Malle wie
die Hiiuser griBer werden, werden
auch an die SchweiBverbindung im-
mer hiohere Anforderungen gestellt.
Diese Anforderungen sind schon
heute derart hoch, daB die Archi-
tekten sich entschlossen haben, auf
das SchweiBen vollig zu verzichten,
Im Zentralen Forschungsinstitut fir
Versuchsprojektierung von Wohn-

hiiusern wurde unter Leitung des
Architekten B, Smirnow ein neues
Verfahren zur Verbindung der
Winde und Decken entwickelt: der
Schwalbenschwanzverschluf, o
Prinzip ist dieses Verfuhren natiir-

seit langer Zeit bekannt,

und Technik

es wurde jedoch nie davor beim
Bau von vorgefertigten GroBblock-
hilusern angewendet. Belm  Zer-
reiversuch  hielt  der  Schwal-
benschwanz elne vier- und  bei der
Schublestigkeitspriiffung eine zwan
zigmal griBere Belastung als die
klassische* Schweilverbindung
aus, Die ZerreiBmaschine brach
nicht die StoBstelle, sondern die
Platte oder den Triiger selbst. Durch
die neue Verbindung werden pro
tausend Quadratmeter Wohnraum
1 200 Kilogramm Stahbl und 45 Kilo-
gramm Zink (350 bis 450 Rubel)
cingespart, die Handarbeit der
SchweiBer wird Gberfliissig und die
Hiusermontage zu einem echt in-
dustriellen Vorg

ang. Im neuen Ver-
fahren wurden bereits einige Ver-

Im Sowchos ,,Borowskol*, Gebiet
Kustanal, ist die Vorbereitung zur
FriilhjJahrsaussaat in vollem Gange.
70 Traktoren sind sehon  bereitge-
stellt und alle Reparaturarbeiten
werden bald abgeschlossen,

UNSER BILD: Dle besten Me-
chanisatoren N. Barlwjan
A. Gorelkin bel der Arbeil.

und

Foto: S. Abllgasin
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‘Robbenfang
auf dem Kaspisee

Der Fang
deren

von jungen
Pelz aufl dem

hoch ge \c.'.m wird‘ hat nun auf
dem ra pisee begonnen. Man be
absi { in der [ 1ison 50 000
! Robben zu fangen, wa s N1t
'dc< Vorjahres etwas ubersleigt.
’ 23 Fangschiffe sind schon ausg
| laufen. Sie werden erstmalig die
i Fangbeute unmittelbar auf dem
| \l«-r abliefern, was den hochwerti
| pen Pelz besser zu erhalten ermnog
l(ut
Wie man einem TASS-Korrespon
denten im Ministerium fur Fische
reiwirtschaft der UdSSR mitzeteiit
hat, haben sich die Robbenbestinde
dem Kaspimeer stabilisiert. Da

l auf

zu trug insbesondere das vor eini-

schaltler festgelest.

Im Norden und im Fernen Oslen
der UdSSR wird der
spiler beginnen,

Robben, |
Weltmark!? | |

gen Jahren erfolgte Verbot des
Fanges von erwachsenen Robben |
bei. Die FangausmaSe von jungen
lobben werden im Zusammenhang
mit Empfiehlungen der Wissen-

Robbenfang |

| | Zu Ehren des

!Gemiiseanbau

len,vs;itert

In den vergangenen Jahren lie8

die Versorgung der Stadter mit
Frihgemflse vie! zu wiunschen ub-
rig. Das Gemiise reichte niemals
| aus, es mufite aus anderen Rayons
| und sogar aus (hn Nachbarpgebieten
zupestellt werden. Teilweise muBien
die Stadter (115 Gemiise .‘w-:i cin-
|Z slhandlern fdr erhohte Preise kau-
jen.

Gegenwirlig ist diese Frage ge-
| 16st. Schon 2zwei Jahre baut der
| Ger n"xa« wechos ,Jerkin" genigend
| Gemuse an. Im Jubi -.rrn:‘ \hr ern-
tetﬂ man hier 61 500 Zentner Gemii
| se, was 10 000 [_""."nr (iber den
'l’nr. ist.

Winter wurden zum

Iﬂ d sem

1al [rihe Radieschen und
/'.'-.'.af anrebaul., 4t liesem
Zweck wurde ein Treibhaus von 600
| Quadraimeter errichliel, gleichzeilig
| wurden auch die Beete fir Setz
linge vergréfert. Im Vorjahr hatle
Wirtschait 1 600 Fruhbeetien-
ter s elwa 15 Hektar Anbau-
flache mit Se """: ' sicherte. In
diesem Jahr v‘l‘ die hi d" Friuh-
beetiensier auf 5 0 J gebracht wer-
{en, was ermoglicht, die Gemuseaus-
saatflache bis aul 50 Hektar zu er-
W ern.

Gegenwartieg  bereitet sich die
Wirlschait zur Frihjahrsaussaat
vor. Auf die Felder wurden 3 000
Tonnen  Stalldung {transportiert.
DreiBiec Arbeiter erweitern ihre
Kenntnisse an einem Agrarlehr.
gang. Die Flache des Treibhauses

wird bis auf 1 Hektar erweitert

100. Geburistages

W. I. Lenins und des 50. Jubilaums
der Kasachischen Republik wollen
die Gemuseziichter noch mehr
schmackhaftes Frihgemise f{ir die

Stadter produzieren.

H. GERBERSHAGEN
Gebiet Taldy-Kurgan

fm Leben der BelegseRalt des Tscheljablusker Romm lﬁ‘ -

Jublliumsjahe groBie Erelgnisse

dastrie wurde
. Walzrstralle ,,1 020 rek'lu

......

fahne des ZK der KPASU, des Peiisidlums  des Obersten : F
UdSSK. des Minlsterrats der UdSSR und des Zenlralrals M e
werksehaften elngehiindigt. Auf Beschlul des llllhlull!l ~
melaliurgie der UdSSR und des ZK der
dem Werk  der Titel
dustrickultar” verlichen. Im Jahre 1967
truiert, wurde dlc Prolu it
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$ % Stidende unserer Siedlung
Issyk  befindet sich der Sowchos-
ndergarten ,Issyk" Nr. 1. Ein
| Fremder wird ihn im Sommer kaum
~ |finden, er ist von allen- Seiten mit
g e ] umringt und sicht einer Vil-
~|la dhnlich. Das ncue hello Gebiude
& o bictet den Kindern ein gemiitliches
S Heim. 5% weiBbedeckte Kinderbett-

| chen stehen in peinlicher Sauberkeit

-»;,'- \ N A5 :
B . Die Mndergl.ﬂnerlnnen Gusina,
e Schuhmacher und Posnjakowa sind

- [Freudevolle Kindheit

" zieherinnen hatten

ra den Kindern Ifebevoll wund
freundlich und pflegen sie wie Mit-
ter.

Auch die Leiterin S, A. Chramo-
wa befindet sich stindig unter der
frohlichen Kinderschar.

Viele Freuden brachte das Neu-
jahrsfest den Kleinen, denn die Er-
sich mit den
Kindern gut dazu vorbereitet.

D. HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata

s | Peter GoSlen steht im mittleren

Alter, ist von einem  athletischen

Korperbau, gutmitig und fleiBig.

1 Erist als Mechanisator und

Maiszachter im Sosnowski-Sowchos

Eht bekannt. Die Ernteertrage von
rinmasse waren in seiner Arbeits-

gruppe immer die hochsfen — 100

und mehr Zentner vom Hektar.

I | Im Winter fahrt er den Dung auf

0“4_,', #
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'Alien gut bekannt

kunden

.

die Maisfelder und sorgt fir
Saatgut.

Peter GoBen arbeitet nie nachlas-
sig. Fiir gute und gewissenhafte Ar.
beit wurde er 6fters mit Ehrenur-
und Geldpramien ausge-

gutes |
'a

zeichnet.
D. HARDER,
Rentner

Geblet Pawlodar

Das Dienstleistungskombinat im
Rayon Kustanai hat das Jubilaums-
jahr erfolgreich abgeschlossen und

at auch im Januar ein forsches
 Arbeitstempo eingeschlagen. Den
ersten Monatsplan 1968  in der
Bruttoproduktion hat das Kombinat
schon am 25. Januar zu 101 Pro-
zent erfuallt.

s .M_oﬁatsplan vorfristig

bei den Kunden erworben. Sie be- l

wiltigten ihr Monatssoll bereits |
am 25. Januar, |

Uber die weitere Entwi¢klung |
der Dienstleistungen an der Be-

volkerung erzahlte der Leiter des
Kombinats Reinhold Fritz: In die-
sem Jahr werden auch die entlc-
gensten Dorfer und Farmen durch

: Eine erfreuliche Achtung haben dle Wanderwerkstitten  bedient
sich die Bestarbeiter des Kombi- werden. -
nats, der Uhrmacher G. Brinkin, .
der Zuschneider Heinrich  Maul, - E. MERK
der Schuster Seelheim und andere Gebiet Kustanal |

' Taktmagig rollen die Rader des
Zugs. Allen Passagieren unseéres
Abteils sind die ungewdhnlichen
" Geschichten schon uberdrissig, die
uns ein. bejabrter Fahrgast reich-
lich auftischt. Er bemerkte das und

i ‘wandte sich einem anderen Thema
¢ e

(R Ich kannte mal einen Dieb... Ein
ﬁ_- | interessanter Mensch, sag ich
, ) wdl.“'u

" ‘ Die Passagiere wurden  sofort
| neugierig und riickten unwillkiirlich

naher zu dem Sprechenden heran.
- Aber Sie kannten ja gar keinen
Dieb. Sie haben uns einfach die
Erzahlung ,Ljonka Pantelejew" von
‘Lew Schejnin nicht sehr gelungen
wiedererzahlt”, entfuhr es mir, als
; ‘der Erzahler verstummte. ,Ich bin
u‘ ' selbst Untersuchungsrichter.”
- Ein ganzer Fragenschwall stiirzle
auf mich ein.. Wie man die Verbre-
cher sucht, was fir Vorfidlle es
* | gibt, wie man die Wahrheit heraus-
Eiggt._wenn die Diebe sie nicht
gestehen wollen. Besonders neugie.
rig war eine junge Frau, ,Es gibt
doch gewiB auch irgenwelche Be-
rufs mnisse?’ lieB  sie nicht
nach. ,Jeder Beruf hat seine Ge-
heimnisse.” :
Verschiedene Menschen kommen
in das Kabinett eines Untersu.
richters: solche, die einen
Fehltritt-im Leben gemacht haben,
| Erbitterte, Unerzogene. Und sehr
oft hangt ihr weiteres Schicksal nur
%Untersuchungsrichter ab.
erinnere mich, als ich das er-
ste Mal zum Leiter der Kriminal-
abteilung kam.
~Haben Sie friher im operativen
' Dienst gearbeitet? fragte er.
~Nein“, antwortete ich moglichst
kihn.
Der Major winkte mir einladend
mit dem Kopf, daB ich ihm folge.
An einem Tisch sa ein Junge
von ungefahr 15 Jahren.

wVitjka Korschunow”, stellte der
Major ihn vor. ,Riickialldieb, Er
war verhaftet. Doch zu seinem
Gliick wurde eine Amnestie erlassen
und der Junge wurde wieder hierher.
: gebracht.”

L wMan konnte ihn In ein Kinder-
heim schicken”, sagte ich unschliis-

ig.
| *Ber Major tacheite.

»Er hat versucht aus dem Gefang-
| | nis zu fliechen und Sie — ins Kin-
f derheim. Er muB in eine Arbeitser-

ziehungskolonie fur er ge-
schickt werden. Erledigen Sie bitte
. die Formalitaten.”

Vitjka schaute mich siegesbewuft
i an, so einer bin ich und du — ins
p Kinderheim! Dummkopf! |
L Der Major ging weg. Ich setzte
mich zu dem Jungen und begann
absichtlich lustig: |
oIm Kinderheim ist es dennoch
URaREraS L =ty - ¥, R L N
Ich =ah, daB Vitjkas grofie blaue

| schauten, ,Hast den Befehl bekom-
: inen, also fue, was sich gehort und
spiele da keine Komodien auf*, las

b jch darin. Aber selper schwieg er.
iy ‘Das Lebzn in der Arbeitserziehungs-
| kolonie machte ihm anscheinend

S Augen miBtrauisch. vorwurfsvoll

F | Berufs-
| geheimnisse

keine Freude. Bis zum Abend safien
wir zusammenim Kabinett. Nach
dem ersten MiBerfolg war unsere
Unterhaltung in Gang gekommen,
sie wurde einfacher und natarli-
cher.

Unsere Meinungen stimmten. sel-
fen uberein. Aber als Vitja verstan-
den hatte, daB ich ein Neuling war,
daB ich ihm mit Interesse zuhdrie,
erzahlte er mir iber seine Abenteuer,
von seinen ,Freunden”, von den
im Krieg verlorenen Eltern.

Hor mal, schick mich in ein
Kinderheim. Ich werde nicht fliechen.
Wenn ichs versprochen habe, halt
ich mein Wort!" -

Auf eigenes Risiko ' brachte ich
den Jungen in das Kinderheim. Wir
schieden als Freunde. kv

Eine Woche spafer ruft mich der
Leiter der Lehrabtedung an. Geld
war abhanden gekommen, Allen war
klar, wer das getan hatle. Frither
oder spater entlarvt sich der Dieb
selber. So geschah es auch hier.
Jemand sah, wie Korschunow im
Schuppen heimlich. Schokolade a8,
Ein anderer erinnerte sich, daB Kor-
schunow vorigen Sonntag in die
Stadt gefahren war.

Vikior sollte vor einer allgemei-
nen Versammlung der Zoglinge Re¢-
de und Antwort stehen. Ich sa8 im
Prasidium (man hatte mich speziell
eingeladen) und hérte mit zu, was
die Kinder sprachen.

+Vor Gericht muB man fhn - stel-
len*, schlugen einige vor.

.Schickt ihn ins GeVangnis zu-
riick", unterstitzten andere.

Alle traten auf. Nur ich schwieg.

Was konnte ich diesen Kindern sa-

gen? Sie hatten mir geglaubt. Jetzt
hatten wir die fraurigen Folgen
ihres Vertrauens, Ich konnte die
zornigen Gefiihle der Kinder ver-
stehen. Aber ich verstand auch sehr

gut etwas anderes: diese Entglef-
sung war zu wenig, um solche
SchluBfolgerungen zu  machen.

Viktor darf in keinem Fall zurick
ins Gefangnis kommen. Nur in. die-
sem Kollektiv kann man ihn zu
einem ordentlichen Menschen er-
ziehen. |

Ich wartele geduldig, was der Di.
rektor des Kinderheims sagen wird.

+Es taugt nichts, Kinder, Viktor
zurfick ins Gefangnis zu schicken®,
begann er. , Nicht d!!zu hat man
ihn zu uns geschickt..'

Er sprach lange. Nach seiner Re-
de wechselte die Stille mit  Aus-
rufen und, heftigem Streit ab. Kor-
schunow blieb im Kinderheim.

Ich fuhr leichfenn Herzens zuriick
zu meiner Arbeit. Aber bald rief
mich wieder der Direktor des Kin-
derheims an, |

Korschunow ist heute nacht ver-

schwunden.” |
~Wieso
ich. Ich meldete meinem Chef ‘von

.

dem Vorgefallenen. o,
“.Ich habe es Thnen doch gesagt.
Haben Sie sich jetzt dberzeugt?"

antwortete er.

Ein Monat verging. Einmal wurde
4n meiner Tdr angepocht. Gleich
dl’f!l{f_‘icbﬁb sich

L

verschwunden?" -.f;agfc |

itjas gutmitig

Notizen eines Juristen

|ichelndes Gesicht durch den Tir-
spalt herein. Er kam bis zum Tisch
und legfe vor mir ein  Packchen
Geld darauf. .

JHier... ibergebt es.. far das. ge-
stohlene.” 3

Wo hast du das Geld genom.
men?"

Das ist ehrlich
platzte Vitja heraus.

Er reichte mir eine Bescheinigung
des Brennstofilagers hin, die be-
statigte, wieviel der Biirger Kor-
schunow Viktor Gawrilowitsch dort
verdient hatte,

“Wird man mich im Kinderheim
wieder aufnehmen?” fragte Viktor.

In seinen 'groBen "Augen war
weder Furcht.noch MiBtrauen, in
ihmen leuchtete Hofinung.

.Unbedingt wird man dich  auf-
nehmen, Vitja"“, antwortete ich,

Dieser-Fall ermunterte und inspi.
rierte mich. Spater wandte ich ofter
ahnliche Methoden an und sie recht-
fertigten sich'fast . immer.,

JDas ist vielleicht eines = der Be-
rufsgeheimnisse”, ‘denke ich jetzt.

verdientes!™

Die freiwilligen Milizhelfer brach.
ten einen 17jahrigen - Burschen zu
mir. Sie hatten ihn im Zenfralen
Stadion dabei ertappt, als er cine
fremde Joppe unter "seinem . Hemd
versteckte o Pl

. Wie heift du?” fragte ich ihn.

Wourok®, (Murmeltier) nannte er
nach Gewolinheit seinen. Spitzna-
men. Dach, verbesserte er sich so-
fort: ,Kostja.. Surkow Konstan-
tin..." s

Der wegen Diebslahls festgenom.
mene Junge wurde verlegen und er-
roteta, - : i 4y s

»Und wo wohnst du?" 3

wNirgénds”, antwortete er diister.
+~Jagsiiber schlendere ich * umbher,
nachis schliafeiich, wo es gerade
paBt.” : Aot £

wWarum arbeitest du, nicht?*

'..Es kam eben so.: Ich hab ‘es
immer aufgeschoben und jetzt ist es
schon zu spat.” .

wWarum?*

Weil
wird." '

Er wartete aufl die Frage, wofiir
man ihn denn  verhaften . miisse.
Aber ich fragte: ' .

“Wann warst du das - letzte Mal
im Bad?" | ' |

wIch hab's vergessen™

Wir unferhielten uns rioch eine
Weile, dann erhob ich ,mich "und

sagte: ) : i
Komm.* Ly ‘ '
Surok stand gehorsam auf und

folgte mir ohne zu fragen, wozu
und wohii man ihn fihrte. Unter-
wegs gingen wir in cine Apotheke,

kauften einen Bastwisch und Seife. -

Vor dem Eingang des Badehaus
blieb ich stehen und sagte: -

.Sighs gu', jene Bank dort driiben
der Grinanlage? Darauf werde .

ich auf dich warten. Wenn du dich

ﬁ':::schcn hast, kommst du dort.

N .

man rﬁ!‘ch . einstecken

sicht.

Tch war nicht sicher, daff Kostia
kommen wird. Das war ein Risiko.
Und ich fuhre dieses Beispiel nicht
zum Nachahmen an, sondern nur
deshalb, um.noch einmal die Bedeu-

tung des Vertrauens zu bestali-
gen.
Eine ganze Stunde verging, ehe

ich Kostja wieder sah. Er kam iber
die StraBBe heriiber und setzte sich
neben mir auf die Bank.

+Soll ich ihnen iber mein Leben
erzahlen?*

.Erzahle”,

Das war eine traurige Geschichie
Mit 10 Jahren verlor Kostia seine
Eitern. Er kam in die Gesellschaft
verdachtiger Menschen und va-
gabundierte. Er lebte von kleinem
Diebstahl und Betteln. Anfanglich
versuchte er manchmal, dieser Le-
hensweise zu widerstehen., Er war
sogar ins Werk gegangen, wollte
sich einstellen - lassen. Aber man
nabhm ihn nicht. weil er noch zu
klein war. So blieb er ecben em
Dieh.

Am selben Tag brachte ich Kostja
in die Kaderabteilung eines Werks.
Der Leiter der Kaderabteilung sah
Kostja streng an und sagte:

sagte ich.

Wir nehmen dich. Aber pa8 aul. |

Fiir alles  wird er verantworten
missen.” Er wies mit einer Kopfbe-
wegung ‘auf mich.

Seit - dieser Zeit war
stindiger Besucher meines
netts. .Er kam jede Woche zu mir
und. brachte immer einen ganzef
Haufen Neuigkelten aus dem Werk
mif. Ich horte ihn geduldig an, sag-
te meine Meinung 'und: gab Rat-
schlage. Die Zeit verging...

Aus dem. Lehrling der Metallbe-
arbeitungshalle , Surok" wurde der
Schiosser dritter Lohnstufe Kon-
stantin Surkow. Er. ging zur selb-
standigen Arbeit uber. 'Das war
auch far mich'eim Fest. Ein ehe-
maliger Verbrecher war jetzt ein
Arbeiter und trat in den Komsomo!
ein.

Noch ein Jahr verging. Einmal
ldutete mein Telephon, Ich er-
kannie sofort den Leiter der Kader-
abteilung des Werks.

JKommen Sie bitte hente
dingt um 6 zu uns, Es wird

Surkow
Kabi-

unbe-
eine

-~inferessante Versammlung geben."

Ich kam kurz vor Beginn der
Rechenschaftsversammlung der
Komsomolzen. Der vorhergehende
Komsomolsekretir verlieB das Werk
wegen seines Studiums. Deshalb
muBte ein neuer Komsomolsekretar

gewih]t werden.

JSurkow! Surkow!” erschallten
von' allen Seiten gleichzeitig mehre-
re Stimmen.

Und alles hatte damit angefan-
gen, daB der Mensch sich wegen
seines ‘Spitznamens schamle, was
nicht unbemerkt geblieben war. Ich
bin den Menschen sehr dankbar,
die mich damals verstanden und un-
{erstiitzt haben. Das waren einfache
Menschen, Arbeiter und Angestell-
te des Werks, aber sie wurden der
schweren und edlen Aufgabe der
Erziehung eines fehlgetretenen Men-
schen gerecht. Jetzt denke ich: die
enge Verbindung mit den Menschen,
die Hofinung auf die Hilfe der
Offentlichkeit—das ist noch ein Ge-
heimnis meines Berufs.

Schade, daB ich damals im Zug

" die Hofinung meiner Reisegefihrten

nicht gerecktfertigt habe. Vielleicht
‘kommen ihnen..diese Noﬁzen zu Ge-

~

W. SCHEJKO
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Raketenschiitzen
ibungen

Kampf.

Foto: TASS

Endlich
mal

Man wollte schon . glauben, daf
der Winter Alma-Ata vergessen
hatte. Mitle Januar wurden die

begossen, damit
Warm wie im Fruhling,

Die Gartner gingen in den Gar-
ten umher und iberlegten, ob es
nicht schon Zeit sei,
saen.

Doch auf einmal, ganz unerwartet,
ither Nacht bekamen die Einwohner

liches Geschenk 'von der , Himmli.-
schen Kanzlei' — knietiefer Schnee
lag am Morgen in der Stadt — ein
herrlicher "Teppich, der der Stadt
|ein marchenhaftes, wunderschones
Geprage verlieh,

Die Kinder wollten nicht mehr
|ins Haus. Die Skildufer dokterten
 an ihren Bretiern herum. Die Stim-
mung war frohlich. Aber...

Wahrend des Tages schmolz der
ganze Schnee und am Abend war
schon keine Spur mehr von dem

weiBen Teppich zu sehen.

Man wird sich wohl nach Medeo
begeben , dort in den Bergen ist
der Schnee liegengeblieben, doch ob
iur lange, wer weiB.

Jetzt  ist aber jede Gelegenheit
auszuniitzen und in die Berge... Auf
Tschembulak..und , Edelweii!’ geht
es in diésen Tagen lustig zu.

Die zwei Ruhetage sind sehr pas-
send... In zwei Tagen kann man in
den Bergen gut ausruhen. Wenn
Sie also die Absicht haben, nach
oben zu kommen, vergessen Sie ihre
Ski nicht, die werden Sie unbedingt
gebrauchen. Hals- und Beinbruch!

StraBen und Prospekte mit Wasser |
‘es nicht staube. |

Blumen zu|

der Stadt und des Gebiets ein reich- |

Aschehiabad. (TASS). Turkmeni-
sche Archiologen glauben, die mit-

telalterliche Grofstadt Merkwerud
entdeckt zu haben.

" Zu dieser Annahme berechtigen
die Funde, die in letzter Zeit im
Dorf Martschak gemacht wurden.
Dort sind Scherben kunstvoll be-
malter Krilge, Kupfer- und Silber-
minzen und Geschirr pgefunden
worden. Zuletzt ist man auf Gold-
ringe, Armbindern ihnlich, wund
rund 200 Gold- und Silbermiinzen

gestoBen, die aus der rwelten Hilfte
des 11. Jahrhunderts stammen.
In der Stadt, die im  sechsten

Jahrhundert an der Stelle des jetzi- |

gen Dorfes Martschak entstanden
war, gedichen das Gewerbe

eine hohe eigenartige Kultur. Die
Stadt lag an der Kreuzung vieler
Karawanenwege aus China, Indien
und Afghanistan, Merkwerud spiel-
te einst in dem riesigen Seldschu-
kenreich, das sich von dem Syrdarja
bis nach Transkaukasien und dem
Irak erstreckle, eine groBe Rolle,

Miﬂelal.terlichse: i )
Grof3stadt entdeckt

Examen
fiir
Grenoble

Was gibt  es Nenes In  der dies-
Jibrigen Wintersportsaison der Re-
publik? Welche Erfolge haben die
Kasachstaner Sportler In der Mel-
sierschaft der UdSSR jm Schpell-
cislaul  erzielt? Wer wird dle
sportliche Ehre Kasachstans bel
‘drn Olympischen Spielen In Gre
noble verfechtien?

Mit diesen Fragen wandte
unser  Flgenkorrespondent Anton
Doseh an dem  Slellverirefenden
‘\omll"ndrn des Republikrats des
| Yerbands der Sporigesellschaften
| und -organisationen Oktjabr Shary-
| kanow,
| Er erzdhlte folgendes:

sich

Der laufende Winter der Kasach-

staner ist ein wahres Fest, Und
JHauptschuldner' ist die Hoch
gebirgseisbahn Medeo, die nach
langer Unterbrechung erncut in-

| stand gesetzt wurde.
| Die Alma-Ataer Eisbahn hat sich
[ schon lange als Rekordfabrik be-
| wahrt. Sie gab vielen Ejslaufern
tdes Landes ,Fahrt frei® zu inter-
nationalen Wettlaufen. Hier wurde
| schon 1855 Grischin Be-
| sitzer des absoluten Rekords der
t USSR auf der 1 000-Meter-Strecke,
und spater auf der 500-Meter-
| Strecke  stellte er einen  Weltre.
kord auf. Auf der Medeo-Eisbahn
errang Inga Artamonowa ihre
E Wellberithmtheit,
In der laufenden Saison
| sich

!
!

*
JEWECI)

hatten
in Medeo c¢rmeut die besien
Eisschnellaufer lLandes ver-
| sammelt: Lydia Skoblikowa, Valen-
| tina Stenina, Lasma Kauniste, Iri-
| na Jegorowa, Taljana Sidorowa,
Ants Antson, Eduard Matuse
witsch, Jewgenmi Grischin, Anatoli
Lepéschkin und cine ganze Reihe
allen bekannter Schnellaufer. Fast
den ganzen Januar durch wahrten
die heiBen Kampfe aufl dem Eis
der Haupistadt,

Was ergaben sie filr die Kasach.
staner Eisschnellaufer?

Als erste unter den beriahumien
Sprintern  der UdSSR starteten die
| Frauen. Nicht schlecht liefen die
| Alma-Ataer Schnellauferinnen Jew-
| genia Nelepa, Ganna Jakimischuk
und Kapitolina Seregina die 500-
| Meter-Strecke. Die Absolvenlan der
{ Kasachischen Universitat Ludmilla
| Mironowa brachte der Republik die
Bronzemedaille aul der 1 500-Meter.
Strecke, indem sie cinen neuen Re-
kord der Kasachischen SSR  aul
stellte. lhre 6. Stelle im Mehrkampf
ist eine aussichtsvolie Anmeldung
| fir die Zukunfl.

Gute Resultale erziellen die jun-
' gen Sportlerinnen Minat Melmko-
}wa und Galina Schischakowa aus

| Semipalatinsk.

1_’0' 5

‘ Mutig weltleiferten auf der Eis
bahn die Manner. Alexander Ker-
tschenko ist Zogling der Auswahl«
mannschaft der UdSSR, Im vergan-
genen Jahr verspielle er nur dem
absoluten Champion des Landes

das Gold beir den ";'\'Y.'lﬁ Zr.;l.'ruﬂl(’ﬂ

.

[
brachie vom

das Reifezeugnis in der Abendschu-

na -

Schule zu

Olympiaspicien terizunenme!
e

len des
Juri
den Rang eines Spartmeisterkandi- |
daten im
ander Primakow, Student des pad- |
apogischen
Wettkampfen der Ringer im klas-
sischen Stil
.Olympiahofinungen”
und
nommen.

Ants Antson. Er zeigte am Vor-
abend der laufenden Meisterschaft
in Berlin auf dem Kunsteisfeld und
wihrend den Auswahlweltidufen in
Tscheljabinsk gute Resultate. Auf
der 1 500-Meler-Strecke gewann er
die zweile Stelle. Dieser Sieg gibt
ihm das Recht, an den bevorstehen-
den Welldufen im Ausland teil-
zunehmen.

Auf der 5-Kilometer-Bahn zeigte
sich der Student der Alma-Alaer
Hochschule fir Korperkultur Vale
ri Troizki als guter Eisliufer. Er
lief zusammen mit dem jetzigen
Meister der UdSSR Eduard Maltu-
sewitsch und die drei ersiea Run-
den hielt er mit ihm Schritt, Aber
den groSten Erfolg halte er auf
der Sprinterstrecke — 500 Meler,
die er in 41,2 Sekunden zurick-
legte.

Nach den erwachsenen Sportiern
liefen die jungen Schnelldufer dés
Landes um die Wette.

Auf der | 500-Meter-Strecke er-
wies sich unter den Junioren Ra-
schid Omarow aus Semipalatinsk
als Bester. In diesem Wettlauf
und auf der Marathonstrecke stell-
te er zwei personliche Rekorde auf
und belegte den 8. Platz. Alle
iibrigen jungen Kasachstaner Eis-
laufer schlieBen die Turniertabel-
le.

Die heiBen Welttkampfe auf den
Eisbahnen sind entschieden. Das
Recht auf Fahrkarten nach Gre-
noble ist erworben

Zusammen mil den besten Sport-
lerm unseres Landes werden der
Eislaufer Alexander Kertschenko,

|

und im alpinen Skisport der Absol- |
vent der

Alma-Alaer Hochschule
fur Korperkultur Vikior Markin in
Grenoble die Ehre unserer
publik verteidigen. Wir wiinschen
ihnen gluckliche Reise und Erfolge
in den bevorstehenden verantwort. |
lichen Weltspielen.

|
Silber 2
und Gold
in Grosny f

Re-

Das Jubilaumsjahr  war ir die
Sportler von Grosny sehr eriolg-
reich. Die Studentin des Padagogi- |
‘”7’\("] J'lst‘L S Uwilschars sOwWa
brachte 11e Silbermedanll der
Wellmeisterschall 1 Kunstegvmna- |
stik nach Grosny und rustet gegen- :
wartig, um ém laufenden Jahr sich

i Kunstgymnastik zu erringen ‘
Der siebzehnjahrige Schiiler der |
téchnischen Schule Nr. 2, der zu-
‘ lftigc Elektriker Sascha Maslow |
Unionswettiaui Gold

nach Hause. Er wurde Champion
der UdSSR im Wettlauf auf der |
800-Meter-Strecke.  Er legte die- |

Strecke in | Minute 556 Se-|
kunden zuruck. Sascha Maslow
traumt davon, im laufenden Jahr |

» und das Diplom des Elektrikers
Beendigung der technischen |

erwerben und an den

o

1L L :
In Usbhekistan haben die Studen-
Padagogischen InstitatS
Weber und: Sultan  lsajew
Alex-

Boxen erworben.

Instituts, hat in den

in Polen den Preis |
erkampit |
Platz einge- |

dort den ersten

G. OHLSCHEIDT

FERNSEHEN

am 6. Februar

13.00—Fernsehnachrichten. (Mos.
kau)

13.15—0Operette  von P. Kaco
+~Recke Janoseh"

14.30-—Fir Kinder. ,Ein Ferkel
mit dem abgerissenen
Schwiinzchen."” Fernsehillm.

1500, Den Finfjahrplan — vor-
fristig", (Rostow)

17.15—Fernsehnachrichten. (Zelino-
17.25—.1Ich bin wieder zu Hause.”

1735, Auf dem Neuland.” Sen.

18.00—Spiclfilm
19.45—Feierliche

21.30—Den Horern der Schule fir

22.00—,Einladung

22 45—, Erzihlungen

grad)
Fernschalmanach

dung fir die Schaffenden
der Landwirtschaft

Eroffnung der
Olympischen Winterwetispie-
le

Grundlagen des Marxismus-
Leninismus

zum Tanz™.
Choreographische Miniata-
ren

tiber Herois-
mus,"* Auftréten des Schrift.

stellers S. S. Smirnow

I, SCHLEGEL
Alma-Ata
REDAKTIONSKOLLEGIUM
7 UNSERE Die , Freundschaft” er- \
A " - N\
g  ANSCHRIFT: scheint tdglich aufer TELEP HONE |
i | Sonntag und Monlag. | PrEREEER RN
Kas. CCP 19-09, Stellv. Chefr.— 8§
| 17-07. Redaktlonssekre- X
r. leannorpan tar — 79-84. Sekretarfat — 76-56. Abtellun- X
: oy Redaktlonsschluf: = 18 gen Propaganda, Partel- und politische Mas- |
INom Coseron Uhr des Vortages (Moskau- senarbeit — 16-S1,  Wirtschaft — 18-23,
o 7 | er Zeit . | 1871, Kultur — 74-26, Literatur und Kunst
’ ~ 7-of sTax | ‘ ' . ' -— 7 . Informatlon — 17-585. Ow :
| el T tungsbliro — 79-15, Leserbriefe — 77-11,
~ «®pofinnwadrs | Buchhaltung — 56-45, Fernruf — 72.
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	Rentabilitätsprinzip

	★ Sowchos „Organ Ha¬

	tor** erwirtschaftete in zwei


	bestimmt

	Jahren anderthalb Mill Io-

	nrn Rubel Reingewinn

	★ Flotter Anlauf zur Er¬

	füllung des FOnfJabrplans

	Dienstag, (I. Februar 1IMW

	3. Jahrgang Nr. 25 (542)

	tass-

	' fern-

	«»m

	। Schreiber

	meldet


	Fahnen den Siegern

	Abreise der Delegation der KPdSU

	Erbitterte Befreiungskämpfe in Südvietnam

	। tass-

	: senrewet




	Armee

	Mündliche Rede ist Trumpf

	FREUNDSCHAFT

	Selle 2

	Dem neuen

	System Vertrauen geschenkt

	Es gab auch Zweifler

	Das neue System begriffen

	Boööenfang

	auf dem Kaspisee


	Gemüseanbau erweitert

	Mittelalterliche Großstadt entdeckt

	Endlich mal Schnee

	Examen für

	Grenoble



	Silber und Gold in Grosny



